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Sonntag den 2. Auguſt 1891. 


IX. Jahrg. 


U IM für 


2% Ngen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poft- 
5 die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

wi Expedition der „Thorner Preſſe“. 
N — Katharinenſtraßße 204. 


| K. K. Das Sparen. 
fh alt pare in der Zeit, ſo haft Du in der Noth!“ So lautet 
lun es gutes Sprichwort, das ſo beherzigenswerth iſt, wie 
b N Wer es nur einmal ernfthaft mit dem 
11 Nr baren“ verſucht hat, der wird uns recht geben, wenn 
11 Mnlpten, daß der Sparer die Entbehrungen, welche er 
a 90 freiwillig auferlegt, gegenüber dem frohen Gefühl, 
jet id bgrofchen hinter ſich zu haben, kaum noch empfindet. 
0 N heutzutage für die Arbeiter durch die ſozialpolitiſche 
1 ſchon derart geſorgt, daß ſie mit weit größerer 
1 Bf in die Zukunft zu blicken vermögen. Der Noth⸗ 
I dar gän welcher früher in Krankheitsfällen oder bei zeltweiſer 
4. Ale ſlicher Arbeitsunfähigkeit und bei dem Herannahen des 
e Meite ermäßig in Anſpruch genommen werden mußte, iſt 
h ta de erwendung frei geworden. Trotzdem aber iſt auch 
N ka de der Arbeiter von der Verpflichtung zu ſparen ſeiner 
N tungenßentiber durchaus nicht befreit und er wird nach allen 
; i weiß N mit viel größerer Sicherheit auftreten können, wenn 
en, die er eine größere oder kleinere Summe ſein eigen 
\ Gin, e ihn und die Seinen bei unvermutheter Arbeits: 
| W 0 dem Darben oder vor der Inanſpruchnahme von 
A gen bewahrt. Er wird aber auch viel froher auf 
ahmblicken, wo er, alt und ſchwach geworden, die 
199 8 beanſpruchen darf und den Betrag derſelben durch 
date Üpartes erhöhen kann, um ſich fein Alter behaglich zu 


delt Walcher iſt der Sparfinn in unſerem Volke noch 
De eitet. Der Partei der Unzufriedenen aber iſt das 
dad Dorn im Auge. Wie die Wortführer der Sozial⸗ 


# 


I 


7 leben nach deutſchfreiſinnigem Vorbilde erklärt haben: 
N ft ein Laſter, jo haben fie auch das Sparen als 
5 eller berſchrieen. Wiſſen fie doch, daß das Sparen der 
1. n zu nächſt bei dem Sparen an den maſſenhaften Bei- 
10 und 5 Partei⸗, Vereins-, Strei» u. ſ. w. Kaſſen an: 
I .. Wir der Sparer den Wirthshausbeſuch einzuſchränken 

f duch ſſen ſie doch ferner, daß faſt jeder ohne Ausnahme, 
7 de ein geringes Vermögen ſein eigen nennt, für die 
” wel de den Beſtrebungen verloren iſt und mit der Zeit der 
il Mur, Unzufriedenen den Rücken kehrt. Es iſt alſo ſehr 

; ig gereifen, daß die ſozialdemokratiſche Agitation ſich ganz 
en else N den Sparfinn wendet und das Sparen in Ar⸗ 
dar Venen g verhindern trachtet. Alle möglichen ſcharffinni⸗ 


Augen ründe find ſchon vorgeſucht, um den „Genoſſen“ 

zu führen, welch großes Laſter die Sparſamkeit ſei; 
ef olatione „aber, wie jüngft in einem amerikanischen 
| het Yo onären Blatte ift dieſer „Beweis“ bisher noch nicht 
N ben, Die „Berliner Volkstribüne“ theilt den be- 


* 5 Auf hohem Pferd. a 
0 Roman von Georg Horn. 


g von Berg 
Kat 13. Fortſetzung.) 

0 l aut in das S der etlamen Spaziergänge und 
L day immunderte fi ſchier, daß ihre Comteſſe für dieſe Pro⸗ 
einen West ſehr ſorgfältige Toilette machte, auch ſtets nur 
e don de wählte über eine Brücke, die nach dem Walde 
U, tinen too pflegte der Fürſt — vielmehr Herr Briſtol — 
az dus feen Ausflügen zurück zu kommen. Das einzige 
0 g beſcle begleiten durfte, war Schnuki. Und dieſem war 
lc gew en, das herbei zu führen, was die Comteſſe ſo 
unten anſcht hatte: die perſönliche Bekanntſchaft mit dem 
Belag, temndling. Als fie ſich im Walde auf einer Bank 

* 8 atte, Schnuki auf ihrem Schoße lag, kam des 
Schnur er ſchmutziger Bauernköter einher. Diefer ſchien 
Aush ehr zu gefallen, ſo daß dieſer ſich in einem Freu⸗ 
elne glo te, worauf der Köter vor der Comteſſe ſtehen 
als w benden Augen frech auf den Schoßhund heftete und 
e. der ſagen: Nein, mein Fräulein! feines Weges 
ne 7 70 das war nicht Schnukis Wille. In dieſem 
die in d Leldenſchaft für die naturwüchſige Kraft zu 
e der em groben Vierfüßler verkörpert war. Er ſprang 
Unſch h omteſſe und nun dem Köter nach. Schnuki, 
1“ d deſſen Herrin ſo ſehr beſorgt war! Fort war 

e rief nach allen Himmelsgegenden den Namen 
en nr R Anmer lauter und angſtvoller — kein Schnuki 
hen Töne 0 orſchein. Der ſtille Wald trug ihr nur ihre 
de Der ad, Da wurden Schritte vernehmbar --- immer 
in dermo Ei machte eine Krümmung, ſo daß fie nicht zu 
die 9,7%, woher fie kamen. Das Zwielicht begann ber 
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9 1 Mark 34 Pf. koſtet die „Thorner | 
9 Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 
die Monate Auguſt und September. Be | 


lden. Jaume einzufallen und die letzten Sonnenlichter zu 
it und 2 dunkelnden Scheine erkannte ſie eine männliche 
und Schm vernahm ſie zu gleicher Zeit ein Gemiſch von 
erzenslauten. Es war der Fürſt — er hielt den 


treffenden Artikel, den ſie als ſehr wichtig bezeichnet, ihren 
Leſern mit, und wir entnehmen aus demſelben, um die ganze 
Spitzfindigkeit der ſozialdemokratiſchen — mit der deutſchfrei— 
finnigen eng verwandten — Beweisführung zu zeigen, das 
folgende: 


„Gewiß iſt Sparſamkeit eine Tugend, die von jedem geübt werden 
ſollte, wenn damit gemeint iſt, daß jeder mit den ihm zur Verfügung 
ſtehenden Mitteln zur Erhaltung und Verſchönerung des Daſeins den 
möglichſt weiſeſten und vernünftigſten Gebrauch machen und bei Veraus⸗ 
gabung derſelben nicht nur an die Wünſche und Bedürfniſſe des Augen⸗ 
blicks, ſondern auch an die kommenden Tage und ihre Erſparniſſe 
denken ſollte. 

Einen anderen Sinn hat jedoch die Mahnung zum Sparen, welche 

ewöhnlich von der beſitzenden Klaſſe, von denjenigen, die nie um die 

Beſchaffung einer guten Mahlzeit oder um die Erſetzung eines abge⸗ 
tragenen Kleidungsſtückes durch ein neues in Verlegenheit kommen, 
gegenüber den von den organiſirten Arbeitern vorgebrachten Forderungen 
geltend gemacht wird. 

Solche Art zu ſparen auf Seiten der Arbeiter hat die Folge, daß 
die Arbeiter ſchließlich gezwungen ſind, auf Genüſſe zu verzichten, welchen 
ſie zwecks Sparens freiwillig entſagten, und ihre Lebenshaltung ſinkt 
tiefer, während wenige durch Monopoliſirung von Verkehrswegen, Pro- 
duktionsmitteln und des Handels immer reicher werden. Weitere Spar: 
verſuche dieſer Art wirken ſchlimmer in derſelben Richtung. Die Arbeiter, 
alſo mindeſtens neun Zehntel des Volkes, verkümmern körperlich und 
geiſtig immer mehr, ihre Abhängigkeit in wirthſchaftlicher und politiſcher 
Hinſicht wird immer größer und ihre Fähigkeit, der Erniedrigung zur 
vollftändigen Knechtſchaft zu widerſtehen, immer geringer; das ganze Volk 
ſinkt auf eine niedrigere Stufe der Kultur. 

Das ſind die Folgen der Sparſamkeit, welche nach den Nair ee der 
herrſchenden Klaſſe von denen am meiſten yon werden foll, die am 
härteſten arbeiten und am wenigſten dafür bekommen. Von dieſer Spar⸗ 
ſamkeit wollen die organiſirten Arbeiter aber nichts wiſſen; zu ſolcher 
Sparſamkeit ſich nicht zwingen zu laſſen, iſt der Zweck ihrer Vereinigung. 
Sie haben eine andere Theorie über das Sparen und andere national⸗ 
ökonomiſche Grundſätze als diejenigen, welche das Sparen von denen 
verlangen, für die es Entbehren bedeutet, und welche das Genießen denen 
als Tugend anrechnen, die es verſtehen, das von anderen Entbehrte ſich 
anzueignen. 

Die organiſirten Arbeiter halten allerdings viel vom Sparen, aber 
ſie fangen damit an einem anderen Ende an, als unſere guten Freunde 
aus der Klaſſe der Behäbigen und Satten uns zumuthen. Das Sparen 
in unſerem Sinne bedeutet weiſes Haushalten mit den Gütern, die man 
hat. Das vornehmſte derſelben iſt Leben und Geſundheit. Sich ſo zu 


verhalten, daß dieſelben möglichſt lange erhalten bleiben, iſt der Punkt, 


wo die Sparſamkeit beginnen muß und wo ſie für die organiſirten Ar⸗ 
beiter beginnt. Sie ſtreben vor allen Dingen nach einem möglichſt hohen 
Antheil an ihrem Arbeitsertrag, nach hohen Löhnen, um im Stande zu 
ſein, dem Körper die zur Wiedererſetzung der durch das Arbeiten veraus⸗ 
gabten Kräfte nothwendige Nahrung zuzuführen und für Beſchaffung 
von Wohnung und Kleidung in der Weiſe ſorgen zu können, wie es 
5 Erhaltung der Geſundheit nothwendig iſt. Sie ſtreben darnach, die 

rbeitszeit zu verkürzen in dem Maße, wie Maſchinen erfunden und 
verbeſſert und an Stelle von menſchlicher Arbeitskraft verwendet werden 
können, wodurch den Arbeitern mehr Zeit zu körperlicher und geiſtiger 
Erholung und zu einer das körperliche und geiſtige Wohlbefinden fürs 
dernden Abwechslung in der Beſchäftigung geboten wird. 

Die Sparſamkeit, wie ſie von den Beſitzenden den Arbeitern als 
Schutzmittel gegen Armuth gepredigt wird, bedeutet von allem das 
Gegentheil. Sie bedeutet Entziehung der Mittel zu genügender Körper⸗ 
und Geiſtespflege, Untergrabung anſtatt Erhaltung der Geſundheit; ſie 
bedeutet möglichſt ſchnelle Aufreibung der Lebens⸗ und Arbeitskraft und 
Hi ne Sparſamkeit, ſondern Verſchwendung im vollſten Sinne des 

ortes. 

Das weiſe Haushalten mit Leben und Geſundheit läßt ſich 
aber mit der Sparſamkeit recht gut in Einklang bringen. Ja, 
der Sparer wird ſogar, was ordnungs- und geſundheitsgemäße 
Hund in der Hand, aber an der Genickhaut — der Grauſame, ſo 
daß Schnuki mit allen vier Beinen ſtrampelte — Gräfin Armgard 
ſtreckte die Arme nach ihrem Liebling aus — der Fremdling gab 
dieſen in ihre Hände und als wollte er ſagen: Den Dank, Dame, 
begehr ich nicht, ſchritt er ſchneller von dannen, ohne auch nur 
einen Blick des Dankes der Comteſſe abzuwarten. Das war im 
einſamen Walde vorgegangen, unter fallenden Schatten, unter 
flüſternden Blumen und — bei der Bank des öſterreichiſchen 
Alpenvereins Nr. 4. 

Nun konnte Gebhard ſeine ganze freie Zeit Vera widmen, 
aber dabei machte er an ſich die Erfahrung, welch ein Reiz in 
der Feſſel lag, die ihm durch die Tante angelegt war, und wie 
dieſer jetzt nachließ, als ihn kein Hinderniß von Vera mehr zu⸗ 
rück hielt. Nun ſah er auch ſchon ihre mangelhaften Eigenſchaften, 
die ihre äußere Erſcheinung ihm bisher verſchleiert hatte. Schon 
früher hatte man ihm geſagt, daß die Damen der höheren Kreiſe 
in Frankfurt in einer äußeren Gleichgiltigkeit unter dem Scheine 
ſtolzer Selbſtändigkeit nur das eifrige Streben verbergen, ſich in 
die Kreiſe der Ariſtokratie zu ſchieben. Ein Gleiches wollte Geb⸗ 
hard auch bei Vera und ihrem Oheim ſcheinen, nicht bel Günther, 
der war eine einfache, biedere, um die Großen der Welt unbe⸗ 
kümmerte Natur. Für ihn waren nur zwei Dinge auf der Welt 
vorhanden, das Firmament, das ihm aus den Rehaugen der Vevi 
leuchtete, und höchſtens noch das Geſtirn über ſeinem Scheitel, 
der Saturn, mit dem er fich früher bei feinen Studien viel ge⸗ 
quält hatte, ob er bewohnt ſei oder nicht, aber dieſe Studien 
hatte er in neuerer Zeit ganz liegen laſſen. In Vevis Augen 
waren die Beobachtungen viel leichter und dankbarer. Darin 
unterſchied er ſich vollkommen von Oheim und Schweſter. Bei 
dieſer mußte Gebhard manches unweiblichen Zuges inne werden, 
die durch Veras Paſſion für den Sport ihr Eigenwejen beein⸗ 
trächtigten. Sie zeigte oft Manieren, ſie ließ oft Worte hören, 
die vielleicht ganz modern, ihn gerade abſtießen, aber dann 
fiegte über dieſe Eindrücke doch wieder ihre Schönheit, der ſinn⸗ 
liche Reiz, der in ihren Zügen lag, die Eleganz ihrer Geſtalt. 


Lebensweiſe betrifft, gegenüber dem Nichtſparer ſtets in weitem 

Vorſprunge ſich befinden. Das Gaſthausleben, das Vereins- und 

| Verſammlungsbeſuchen iſt doch wahrlich nicht dazu geeignet, die 
Geſundheit zu kräftigen und das Leben zu erhalten, und die 
vielgeprieſene Verkürzung der Arbeitszeit würde ebenfalls zu 
nichts weiter dienen, als dem Kneipen- und Vereinsweſen Vor⸗ 
ſchub zu leiſten. Ein geregeltes Familienleben dient dem körper⸗ 
lichen und geiſtigen Wohlſein beſſer, als die beſte Arbeiter⸗ 
Organiſation, und darum muß nach dieſer Richtung hin einge⸗ 
wirkt und das Möglichſte gethan werden, um den Arbeitern be- 
hagliche Heimſtätten zu ſchaffen und ſie zur Sparſamkeit und 
zum treuen Familienleben anzuhalten. 


Politiſche Tagesſchau. 

Hinſichtlich der Abänderung des bayeriſchen Hei- 
matsgeſetzes wird eine Vorlage an den Landtag angekündigt. 
In derſelben ſoll der durch Verlegung bayeriſcher Truppen nach 
den Reichslanden geſchaffenen Lage Rechnung getragen und im 
Intereſſe der Angehörigen bayeriſcher Offiziere, welche in den 
Reichslanden Ehen eingehen, das Heimatsgeſetz dahingehend ab⸗ 
geändert werden, daß die Heimatzugehörigkeit von Hinter⸗ 
bliebenen bayeriſcher Offiziere genau geregelt und von keiner 
Gemeindebehörde ferner angeſtritten werden könne. Ferner ſoll 
bezüglich der von preußiſchen Standesbeamten abgeſchloſſenen, 
von bayeriſchen Gerichten aber in ihrer Giltigkeit und recht⸗ 
lichen Wirkung beanſtandeten Ehen auch Art. 33 des Heimats⸗ 
geſetzes eine dem deutſchen Indigenat Rechnung tragende Abän⸗ 
derung erfahren. i 

Während bei der Reichstagswahl in Kaſſel eine 
Abnahme des ſozialdemokratiſchen Elements kon⸗ 
ſtatirt werden konnte, iſt im Wahlkreiſe Memel-Heydekrug 
eine Zunahme deſſelben bemerkbar geworden. Im Jahre 
1887 wurde Graf Moltke mit 11 835 gegen 2249 freifinnige, 
1890 nur mit 8476 gegen 3490 freifinnige und 278 ſozial⸗ 
demokratiſche Stimmen gewählt. Jetzt hat der ſozialdemokratiſche 
Kandidat über 1500 und der Freiſinnige nur über 1800 Stimmen 
erhalten. Auch in Tilfit haben ſich die ſozialdemokratiſchen 
Stimmen von wenig uber 100 auf über 1000 vermehrt. Es 
hat ſomit ein Rückgang der freifinnigen und eine Zunahme der 
ſozialdemokratiſchen Stimmen ſtattgefunden. Es iſt dies ein 
neuer Beweis dafür, daß der jüdische Freiſinn gegen die Sozial⸗ 
demokratie garnichts ausrichtet, während die letztere da, wo ihr 
der Antiſemitismus gegenüberſteht, eine Schwächung erfährt. 
Unſere Meinung, die wir wiederholt ausgeſprochen haben, iſt, 
daß der Freiſinn nicht nur keinen Wall gegen die 
Sozialdemokratie bildet, ſondern ihr ſogar den 
Boden vorbereitet; und durch die Erfahrung wird dieſe 
Meinung nur beſtätigt. 

In einer Broſchüre „Zur Land - Agitation“ ſucht die 
ſozialdemokratiſche Parteileitung die Genoſſen über 
die Verhältniſſe des ländlichen Proletariats „aufzuklären“ und 
damit die Grundlage für eine erfolgreiche Agitation zu ſchaffen. 
Wir haben uns über die ſozialdemokratiſche Propaganda auf 
dem Lande ſchon des öfteren verbreitet und beſchränken uns hier 
auf die Wiedergabe einiger beſonders bezeichnenden Stellen aus 
der Broſchüre. Es heißt da: „Die ländlichen Genoſſen müſſen 
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Ihr geiſtiges Interſſe drehte ſich um Jockeys und Pferde, ob 
Hornipipe das nächſte Rennen gewann, ein kapitaler Fuchswallach, 
vierjährig, in beſter Condition — viel Hals — voll Tempera⸗ 
ment und mit einem weißen Strumpf am Hinterbeine, oder 
Pechvogel, ein Rappe aus dem Graditzer Geſtüt. Für Vera 
gab es, nach ihrem offenen Geſtändniß, nichts langweiligeres als 
die reine Natur dargeſtellt in warmer Kuhmilch, die einem den 
Magen verderbe, in krähenden Hähnen, von denen man aus 
dem ſüßeſten Schlafe geweckt werde und in miſerablen Beefſteaks. 

Gebhard, der von Naturgefühl voll war, machte zu dieſem 
Geſtändniß ein etwas verblüfftes Geficht und dieſes reizte Vera 
gerade, um in demſelben Tone fortzufahren. 


„Sie dachten, ich wäre auch ſo eine, die am himmelblauem 
Atlasbande das weißgewaſchene Lämmchen durch die grüne Flur 
führt? Wiſſen Sie, Herr Graf, warum mein Onkel in die 
Sommerfriſche mußte? Vor meinen Fenſtern ritt täglich ein 
Kavalleriemajor einen Gaul, den ich nicht mehr anſehen konnte. 
Es empörte ſich in mir alles über Incognito, ſo heißt der Schinder 
nämlich — Pardon, Herr Graf.“ 

„Man geräth ſo in den Jargon des Stalles,“ bemerkte 
Gebhard, „wenn man ſo viel mit den Vierfüßlern umgeht. Sie 
thun dem Pferde Unrecht. Ich kenne es ja von meinem alten 
Freunde.“ 

Vera aber erging ſich erſt noch recht in Entrüſtung über die 
plumpen Feſſeln des Thieres, das gemein im Haar, noch dazu 
eine Ramsnaſe hatte, kurz und gut, ein Scheuſal war — dieſer 
Incognito — — 

„Gnädigſtes Fräulein würden mit Ihrer Paſſion den flotteſten 
Huſarenoffizier abgeben,“ ſagte Gebhard ſcherzend. „Wie prächtig 
würde Ihnen die Uniform ſtehen — mit dieſem entzückenden 

Wuchs!“ 

„Wiſſen ſie, Graf Windſcheid, was noch mehr mich reizen 
würde? Jockey zu fein und ein Hürdenrennen zu gewinnen!“ 
! „Ich kenne etwas, was noch mehr erregend iſt.“ 


ass I SS en 


mit den Bedürfniſſen der Städte bekannt gemacht werben, 
damit ſie auch ihre Bedürfniſſe zu ſteigern wünſchen. Der Er⸗ 
folg wird nicht ausbleiben.“ Eine Hauptaufgabe bei der länd⸗ 
lichen Propaganda iſt den periodiſch auf dem Lande arbeitenden 
Genoſſen, wie Bauhandwerkern, Monteuren u. ſ. w. zugedacht. 
In den Verſammlungen, welche in der Stadt an den Sonntag⸗ 
Nachmittagen ſtattfinden müßten, ſolle man nicht von dem 
Aberglauben und der Unwiſſenheit des Land⸗ 
mannes reden — er höre das von andern nicht gern. 
Anderſeits ſoll man ihm ſchmeicheln und ihm ſtets ins Ge⸗ 
dächtniß rufen, daß ihre Brüder in den Städten voll Hoffnung 
auf ihre Hilfe blicken. „Die Religion laſſe man unge⸗ 
ſchoren“, mit dem Pfarrer brauche man aber darum nicht 
zimperlich zu verfahren, denn Religion und der Pfarrer ſeien 
den Landleuten nicht eins; dafür verkehre er zu viel mit den 
„Herren“. Die Arbeiter würden ſich alle freuen und anſtoßen, 
wenn dem Pfarrer ordentlich heimgeleuchtet werde. „Aber eins 
halte man ſich immer vor Augen: die religiöſen Gefühle der 
Anweſenden darf man nicht verletzen — und Gott und 
König läßt man am beſten ganz aus der Diskuſ⸗ 
ſion.“ Es ſollen alſo die Landarbeiter über die atheiſtiſche 
und antimonarchiſche Natur der Sozialdemokratie im Unklaren 
gelaſſen werden; auch über die Umwandelung der Produktion 
und die Einrichtung des Zukunftsſtaates würden ſich die Agita⸗ 
toren wohl in vorſichtiges Schweigen hüllen. Dagegen ſollen 
ſolche Forderungen in den Vordergrund geſtellt werden, welche 
ſich heute ſchon verwirklichen ließen, wie Abſchaffung der Geſinde⸗ 
Ordnung, Vereinfachung und Unentgeltlichkeit der Rechtspflege, 
Verkürzung und Regelung der Arbeitszeit, Ausdehnung des 
Inſtituts der Gewerbe⸗Inſpektoren auf die Landwirthſchaft und 
ähnliches. Auf dieſe Weiſe ſoll zunächſt der Landarbeiter 
in das Netz der Sozialdemokratie gelockt werden; daß auch der 
Bauer ſich wird einfangen laſſen, erwartet die Broſchüre 
für die nächſte Zeit ſelbſt nicht. Der Bauer, dem noch „die 
Illuſion des Eigenthümers“ anhafte, werde ſich im 
allgemeinen der Sozialdemokratie feindlich gegenüberſtellen. 


Ueber Emin Paſcha liegen neuere Nachrichten in London 
vor; danach verließ Emin im Monat April Tabora, um nach 
Udſchidſchi vorzugehen, wandte ſich jedoch, da er auf dieſem 
feinem Marſche die engliſche Intereſſenſphäre berührte, nord: 
wärts nach Ankori und ſandte die ihn begleitenden Truppen 
nach Tabora zurück. Emin ging mit ſeinen Truppen weiter 
vorwärts in der Abſicht, ſich von dem Stande ſeiner Elfenbein⸗ 
vorräthe zu überzeugen. 


Kaum ſind die polniſchen Ausſtellungsgäſte von 
Prag fort, ſo werden neue ſlaviſche Brüder erwartet. 
Zunächſt kommen allerdings ſolche, deren jlaviihe Abſtammung 
einigermaßen zweifelhaft it. Das wird natürlich dem panſlavi⸗ 
ſtiſchen Jubel bei ihrem Eintreffen keinen Abbruch thun. 
Mittwoch ſind aus Sofia 150 bulgariſche Touriſten 
mittels Separatzuges zum Beſuche der Prager Aus⸗ 
ſtellung abgereiſt. In einigen Tagen folgt ein zweiter Separat⸗ 
zug nach. Die bulgariſchen Miniſter Natſchevitſch und Tontſcheff 
waren zur Abfahrt auf dem Bahnhofe erſchienen. Eine große 
Menge Menſchen begleitete die Reiſenden mit Beifallskund⸗ 
gebungen. 


Von dem ruſſiſch⸗franzöſiſchen Verbrüderungs⸗ 
feſte wird nachträglich folgender bezeichnende kleine Zwiſchenfall 
gemeldet: Viele Ruſſen, darunter auch Damen, beſuchten die 
franzöſiſchen Kriegsſchiffe, auf denen ſie von den dienſtthuenden 
Offizieren bewirthet wurden. Auf dem „Marceau“ nun äußerte 
eine ruſſiſche Dame, fie möchte wohl nochmals mit dem (fran⸗ 
zöſiſchen) Offizier anſtoßen, dann nämlich, wenn die Fran⸗ 
zoſen die Deutſchen gründlich aufs Haupt ge⸗ 
ſchlagen hätten. Aller anweſenden Franzoſen Augen glänzten. 
Der Offizier füllte ſofort nochmals die Gläſer und ſagte, mit 
der Ruſſin anſtoßend, er würde grenzenlos glücklich ſein, wenn 
er jenen Tag erleben könnte. — Vielleicht iſt auf dieſen 
Vorfall der Befehl des Admirals Gervais an ſeine Offiziere 
zurückzuführen, ſie hätten ſich jedweder politiſchen Reden zu 
enthalten. Es war ja allerdings nur eine harmloſe Kanne⸗ 
gießerei, was zwiſchen dem Offizier und der Moskowiterin ge⸗ 
ſprochen wurde. 


„Nun?“ 


„So ein Strumpf — nicht am Gaule — nein — ein 
ſeidener, buntgeſtickter Strumpf — über einen Fuß gezogen, wie 


den Ihrigen — man ſieht das roſige Fleiſch — die feinen 
Aederchen — durch die ſeidenen Maſchen hindurch. — Entzückend!“ 


Man wohnte ſehr eng in Penſion Amſteg — man hörte 
durch die Wände — man ſah ſich in die Thüren — was vielleicht 
auch geboten war durch die Temperatur, die auf zweiundzwanzig 
Grad geſtiegen war. Es war kein altes Wirthshaus mit ſtarken 
Steinwölbungen und tiefen, kühlen Fluren, wo der Geſang zur 
Wahrheit wurde: „Im tiefen Keller ſitz' ich drin.“ Ein Neubau 
war's, eine moderne Villa aus Schwefelhölzern und Kienholz 
zuſammengeſchachtelt nach bekannten Muſtern, Modell Nr. 14, 
Hotel Dividende. Durch die Holzbekleidungen des Korridors 
war die Hitze oft unerträglich und um dieſe abzuwehren und um 
friſchen Luftzug zu haben, war man genöthigt, Thüren und 
Fenſter zu öffnen. So kam es, daß an einem der folgenden 
Tage Gebhard im Vorbeigehen die Thür zu Vera's Salon offen 
fand. Ein Blick hinein und er hatte genug geſehen. Auf der 
Chaiſelongue lag Vera ausgeſtreckt. Ein Morgenrock von licht: 
blauer Seide, garnirt mit einer Wolke von weißen Spitzen, um⸗ 
hüllte in vollen Falten ihren Leib. Sie ſchien in die Lectüre 
eines Buches vertieft, aber doch nicht derart, daß ſie nicht bemerkt 
hätte, wie Gebhard von ihrem Anblick gefeſſelt auf der Schwelle 
erſchienen war. Mit einem leſemüden Aufſchlagen der Augen 
richtete ſie ihre Blicke nach ihm und geradezu ſchläfrig ſagte ſie: 

„Ah, Sie, Graf Windſcheid! Warum bleiben Sie denn in 
der Thür ſtehen?“ 

„Weil ich ſo ſchüchtern bin, gnädiges Fräulein.“ 

„Wie alle Rittmeiſter,“ lachte Vera. „Kommen Sie doch 
herein!“ 

„Ach, aber einen erſten Beſuch!“ 

„Ach, was, wir ſind nicht in der Mainzerſtraße in Frankfurt, 
wir find in der Sommerfriſche. Setzen Sie ſich doch! Plaudern 
wir. Dort iſt ein Stuhl, rücken Sie ſich an die Chaiſelongue.“ 

(Fortjegung folgt.) 


zurück. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Juli 1891. 


— Der Aufenthalt der „Hohenzollern“ vor Mo iſt mit 
Rückſicht auf das prachtvolle Wetter um weitere 23 Stunden 
verlängert worden. Die Abreiſe nach Trondhjem findet demnach 
am 31. Juli nachmittags ſtatt. Der Kaiſer befand ſich im beſten 
Wohlſein den ganzen Tag an Deck und nahm mit den Herren 
des Gefolges die Mahlzeiten im Freien ein. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin trifft gleichzeitig mit Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer am 4. Auguſt in Kiel ein. Der Kaiſer 
ſegelt vorausſichtlich auf dem „Meteor“ nach Helgoland. 

— Die Kaiſerin hat ſich, wie der „Star“ ſchreibt, durch 
das anſpruchsloſe Weſen und den deutlich erkennbaren Wunſch, 
von den Feſſeln der Hofetikette befreit zu ſein, die Liebe der 
Bewohner und Beſucher des kleinen Felixſtowe ſchnell erobert. 
Einzig von einer Hofdame begleitet, unternimmt ſie lange Pro⸗ 
menaden, zu welchen die liebliche Umgebung des Städtchens 
einladet. Am letzten Sonntag Abend beſuchte die hohe Frau 
unerkannt den Gottesdienſt in Walton, einem mehrere Meilen 
entfernten Dorfe. Bald wurde die Nachricht von der Anweſen⸗ 
heit der Kaiſerin bekannt und eine zahlreiche Schaar fand ſich 
vor der Kirche ein, der Kaiſerin ihre Verehrung zu bezeugen. 
Das größte Vergnügen der jungen Prinzen ſind Eſelritte und 
die älteſten drei Prinzen unternehmen abwechſelnd auf den ge⸗ 
duldigen Thieren weite Ausflüge in die Umgegend. Die beiden 
jüngeren Prinzen fahren häufig in einem kleinen, mit einem 
Paar kräftigen Ziegen beſpannten Kinderwagen aus. 

— Se. königliche Hoheit Prinz Heinrich beſichtigte heute 
Mittag die Schichau'ſchen Werke in Elbing. Bei dem Betreten 
der Werft wurde der Prinz vom Geheimrath Schichau begrüßt 
und alsdann durch die verſchiedenen Abtheilungen der Schiffs⸗ 
werft, ſowie der übrigen Werke der Keſſelſchmiede und Fabrik 
geleitet. Nachmittags reiſte Prinz Heinrich per Bahn nach Danzig 


— Reichskanzler General von Caprivi trifft behufs Theil⸗ 
nahme an der Feier des Regimentsjubiläums des Infanterie⸗ 
regiments „Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig loſt⸗ 
frieſiſche) Nr. 78“, welche am Sonntag den 27. September 
ſtattfindet, am 26. September in Osnabrück ein. 

— Der deutſche Botſchafter in Petersburg, General von 
Schweinitz, iſt heute von Urlaub dorthin zurückgekehrt. 

— Der „Reichsanzeiger“ giebt auf Grund des Geſetzes, 
betreffend die Beſchränkungen des Grundeigenthums in der Um⸗ 
gebung von Feſtungen, amtlich bekannt, daß die Neubefeſtigung 
von Helgoland in Ausſicht genommen iſt. 

— Nach einer heute vom Civilkabinet Sr. Majeſtät des 
Kaiſers dem Vorſitzenden des Feſtausſchuſſes des deutſchen Rad⸗ 
fahrerfeſtes zu Breslau zugegangenen Benachrichtigung ſchenkte 
der Kaiſer anläßlich des am 9. und 10. Auguſt zu Breslau 
ſtattfindenden Velozipedrennens als Wanderpreis eine Porzellan⸗ 
vaſe, welche viermal hintereinander zu vertheidigen iſt. 

— Die Gemeindevertretung von München hat für den 
feſtlichen Empfang Sr. Majeſtät des Kaiſers anläßlich der baye⸗ 
riſchen Manöver 25 000 Mark bewilligt. 

— Bei der im Wahlkreiſe Kaſſel-Melſungen ſtattgehabten 
Reichstagsſtichwahl erhielt Endemann (natl.) 11183 und 


Pfannkuch (Sozialdemokrat) 9702 Stimmen (amtlich). Endemann 


iſt ſomit gewählt. 

— Am Sonntag Abend wird die amerikaniſche Welt⸗ 
ausſtellungs⸗Kommiſſion in Berlin eintreffen. 

— Im erſten Vierteljahr des laufenden Etatsjahres 
(April⸗Juni) gelangten im Reiche zur Anſchreibung an Zöllen 
und Verbrauchsſteuern 120,6 Millionen, d. i. 6,6 Millionen 
weniger als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Auch die 
Stempelſteuer für Werthpapiere und die Börſenſteuer ergaben 
geringere Einnahmen, während die übrigen Stempelſteuern das 
vorjährige Ergebniß überſchritten. Poſt und Telegraphie ergaben 
2‘ Millionen mehr. 

Grimma, 31. Juli. Das 18. Huſarenregiment wird fortan 
den Namen „Königshuſaren“, das 19. den Namen „Königinhuſaren“ 
führen. Se. Majeſtät der König von Sachſen trug geſtern Abend 
bei dem Offiziersdiner bereis Huſarenuniſorm. 


Ausland. 
Bern, 31. Juli. Beide Räthe der Bundesverſammlung 
ſchloſſen ſoeben ihre außerordentliche Seſſion, deren her⸗ 


vorragendſtes Reſultat die Einführung des Banknoten-Mo⸗ 
nopols iſt. 

Wien, 31. Juli. Zur Abſchwächung der ruſſophilen Ten⸗ 
denzen der Jungczechen beabfichtigen die Altczechen zu veranlaſſen, 
daß ſämmtliche Bürgermeiſter Böhmens den Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich bei ſeiner Anweſenheit in Prag begrüßen. Die Deutſchen 
find zur Theilnahme an dem Huldigungsakt geneigt, falls dieſer 
nicht mit der Ausſtellung in Verbindung gebracht und als Loya⸗ 
litätsakt angeſehen wird. 

Kopenhagen, 31. Juli. Die däniſche Hauptſtadt wird 
heuer von einer großen Anzahl deutſcher und franzöſiſcher Offi⸗ 
ziere beſucht, welche ſämmtlich die neuen Befeſtigungen von 
Kopenhagen zu beſichtigen wünſchen. Die Beſichtigung wird ihnen 
auch innerhalb gewiſſer Grenzen geſtattet. 

Petersburg, 31. Juli. Bei dem geſtern von den Artillerie⸗ 
offizieren gegebenen Diner toaftete der franzoͤſiſche Admiral 
Gervais auf das ruſſiſche Kaiſerpaar und den Großfürſten 
Wladimir Michael. Gervais fuhr ſodann fort, er trinke auf 
die ruſſiſche Armee und wünſche, daß ſie ſich mit neuen Lor⸗ 
beeren bedecke, wenn Gott ſie zur Vertheidigung des Vater⸗ 
landes ruft. Auf den Toaſt des Admirals Brylkine auf die 
franzöſiſche Marine erwiderte Gervais namens der franzöſiſchen 
Armee und Marine. Die letzten Worte wurden enthuſiaſtiſch 
begrüßt. Der ruſſiſche General Stadon umarmte Gervais. 

Kronſtadt, 31. Juli. Herzog Alexander von Oldenburg 
und Prinz Georg von Leuchtenberg mit ihren Gemahlinnen be⸗ 
ſuchten geſtern das franzöſiſche Geſchwader, wo den Damen 
Bänder in Nationalfarben überreicht wurden. Heute beſuchten 
Gervais und die franzöſiſchen Offiziere die Befeſtigungen Kron⸗ 
ſtadts und wohnten einem Artillerieſchießen bei. Nach dem Dejeu⸗ 
ner beſuchten die ruſſiſchen Generalſtabsoffiziere das franzöſiſche 
Geſchwader. 


Moskau, 31. Juli. Der König von Serbien beſuchte 


geſtern die franzöſiſche Ausſtellung, von dem franzöſiſchen General- [Mattern von Putziger⸗Heiſterneſt nach Schönſee, Schikor 
nach Danzig. 


konſul und dem Ausſtellungskommiſſar empfangen. 


—— rm——_— ESS 


Trovinzialnachrichten. 60% 
OD Eulmfee, 31. Juli. (Kongregation der tatbolilben 11 N 
Geſtern fand hierſelbſt eine Kongregation der katholiſchen ahme mi 
Dekanats Culmſee ſtatt. An derſelben nahmen mit Ausnahſt ad 
Herren, welche durch Krankheit behindert waren, ſämmtliche il 
des Dekanats theil. Nach Abſingung der Bigilien wurde fin N 
ein feierliches Todtenamt unter Aſſiſtenz zweier Geiſtlichen benden A 
ſtorbenen und gleichzeitig eine ſtille Meſſe für die noch rn pon 
lichen Mitglieder des Dekanats celebrirt, Eine große Anz 1 f 
dächtigen wohnte der erhebenden Feier bei. Nach dieſem weih gay 
verſammelten ſich die betheiligten geiſtlichen Herren au elegenhe 
der hieſigen Domkirche zur näheren Berathung kirchlicher Ang g 
Brrieſen, 31. Juli. (Perſonalien). Der Rittergutspäch an 
in Auguſtinken, Kreis Brieſen, iſt zum Amtsvorſteher des un 
Plusnitz, und der Beſitzer Gottfried Bobrowski zu Hobenkirch m 
vorſteher des Amtsbezirks Hohenkirch im Kreiſe Briefen ernan 
Dt. Eylau, 30. Juli. (Verſchiedenes). Bei dem von 1 
Offizieren des Inf.⸗Regts. Graf Dönhoff heute unternommene 
Uebungsritte nach Oſterode zu ſtürzte Prem.⸗Lieut. v. Zweh 
Pferde in den Chauſſeegraben und erlitt bedeutende Verle 
einen Bruch des Oberarms u. ſ. w. — In Kl. Schreu w 
die Sjährige Tochter des Lehrers M. von einer Kreuzotter ge 
wohl ſchleunigſt ärztliche Hilfe geholt wurde, ift das Aufl 
Kindes zweifelhaft. — Glück muß man haben, das erfuhr 
11jährige Sohn der Wittwe M., welcher ſchon ſtundenlang 
angelte. „Und wie er ſitzt, und wie er lauſcht,“ und ſich 
kein Fiſchlein zum Anbeißen verleiten läßt, da er ſein Fa 
tief geſtellt hat, zieht er, des Harrens müde, die Angel 5 
denke ſich ſeine Verwunderung, am Haken hing ein ha I 
Portemonnaie mit 2,90 ME. Anhalt. RR Ur 
+ Dt. Krone, 31. Juli. (Zehnte weſtpreußiſche Provie ſn u 
verfammlung). Heute fand von 8 Uhr ab die Delegirtenbe en Hell 
des Provinzial⸗Lehrervereins unter, Leitung des Vorſitzend ah 
Mielke I⸗Danzig ſtatt. 52 Lehrervereine der Provinz hatten 1504, %% 
116 Vertreter entſendet. Der erſtattete Jahresbericht hob 90 Wr a 
das letzte Jahr für die preußiſche Lehrerſchaft durch das neue die de 
jahr von hervorragender Bedeutung geweſen ſei; leider ſeien ia Hehe 
geſetzten Hoffnungen geſcheitert. Der weſtpreußiſche provide sine 0 1" 
de 


verein umfaßt jetzt 86 Lokalvereine mit 1950 Mitgliedern, 5 id 
190 Mitgliedern mehr als im Vorjahre. Der Kaſſenbericht berg 
Mk. Einnahme und 1781 Mk. Ausgabe nach. Herr Spiegel 1 % an 
berichtete über den Stand des neuen Peſtalozzi⸗Vereins, der jeh ch 
glieder zählt, welche zuſammen 4257 Mk. Jahresbeiträge 
Daran ſchloſſen ſich Mittheilungen über die Brovinzial-Sterb | 
das Vereinsorgan und den Rechtsſchutz. Nach Erledigung Vol 
Statutenänderungsanträge hielt Herr Chill⸗Thorn au 9 
über das Thema: „Iſt es wünſchenswerth, daß die weſtpreuß un, 
vinzial⸗Lehrerverſammlungen in Lehrertage umgewandelt echt Haß 
denen nur die gewählten Vertreter der Vereine Stimm n bah 
während das Recht der Berathung allen Theilnehmern erhal Anh 
Redner kam zu folgendem Reſultat: Ein Lehrertag mit fe als 0% 
Stimmrecht verbürgt ſorgfältigere Verhandlungen und Beſchlü die O 
allgemeine Lehrerverſammlung, namentlich wird durch ihn handſan 
einer voreiligen Beſchlußfaſſung vermindert und, falls die Ver wohl 10 
gegenſtände von allen Vereinen gründlich vorberathen ſind, trag l 
beſeinngt Die Debatte über den beifällig aufgenommenen Vol 1 
zu dem Beſchluß, die Angelegenheit den Zweigvereinen zur, iu fi 
zu überweiſen, um erſt im nächſten Jahre endgiltig Beſchluß unbe 
Letzter Gegenſtand der Tagesordnung waren Wahlen. Es die m 
wählt: 1) in den Borftand des Provinzial⸗Lehrervereins rang 
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Mielke I, Kuhn, Spiegelberg und Adler, 3) in den Vorſtand 
Vereins die Herren Mielke 1 und Kuhn, 4) für den Dei 
preußiſchen Lehrertag die Herren Dreyer⸗Thorn, Boh Mi 
haus⸗Konitz, Meyer⸗Bankau und Knechtel⸗Gollub. Zum Sch * 
Berichtes erwähnen wir noch, daß Präparandenanftalls-Vorſtebegg, m) 
zur nächſtjährigen Verſammlung nach Preußiſch Stargard ein Nan 

Marienburg, 31. Juli. (Prinz Heinrich) weilt ſeit heute 
behufs Beſichtigung des Schloſſes hier. 

Danzig, 31. Juli. (Amtsantritt des Oberpräſidenten) e 
übernimmt der frühere langjährige Kultusminiſter Herr vi 
neue Amt als Oberpräſident unſerer Provinz. Die Berl 1 
Provinz Weſtpreußen bringt dem Manne, der nun berufen 8 1 
Verwaltungsbeamter an ihrer Spitze zu ſtehen, das Vertrau aber © 
daß er ihre Angelegenheiten, die vielfach ſchwierigere Au in ich 
anderen Provinzen ſtellen, mit Unparteilichkeit und derſelbe ördern 10 
demſelben Wohlwollen und praktiſchen Blick leiten und nn 
wie feine hieſigen Amtsvorgänger, denen Weſtpreußen el 


Andenken bewahrt. Die Provinz wird es an dem Beitrebin, 00 
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bereitwillige ſchaffensfreudige Mitwirkung ihrerſeits die Fracht % Me 
Amtsführung zu einer geſegneten Reife 1 55 ni zu helfen, he ei, 1 IN 
laffen. In dieſem Sinne heißen Weſtpreußens Bewohne ierten N 
Bürgerſchaft der Provinzialhauptſtadt Herrn v. Goßler als v 6 
präſidenten, als neuen Mitbürger willkommen! „ Abel NN 
Danzig, 1. Auguſt. (Oberpräfivent v. Goßler). Geſter, a 
6 Uhr traf der Oberpräſident v. Goßler hier ein und de emp N 
Bahnıhote Danzig Legethor von dem Oberpräſidialrath v. Puſ 0 
Beide Herren begaben ſich nach dem Hotel du Nord. ten ni d 
Chriſtburg, 28. Jul. (Glüc). Einem hiesigen Bolton Kin 
auf feinem Dienſtwege faſt ſchlecht ergangen. Er hatte au ſeine g M. N 
wege Gelegenheit, eine Strecke zu fahren, und nahm dabei mit 500 1 4 
taſche auf den Schoß. Beim Fahren ſprang ihm eine olle m bie i. 


in Gold aus der Taſche, was er erſt bemerkte, als er auf Damen 10 
Poſtamte angelangt war. Sofort wurde nach der nächten von d 
agentur telegraphirt, wo der Poſtbeamte geweſen war, . Rande 1 
aus fand man noch glücklicherweiſe das verlorene Geld 5 1 
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Chauſſesgrabens. kreise “ 
„Tilſit, 30. Juli. (Das Reſultat der Nachwahl) im Was Lagen, 
Niederung ift nunmehr vollftändig bekannt. Nach den 2 ei, 
mittelungen haben erhalten v. Reibnitz (deutſchfreiſ.) 805922 9 
017% 

ei f 


% 
0 | 
7638, Hobrecht (nationall.) 280, Lorenz (Sozialdem.) 4h 4 
ſammtzahl der abgegebenen Stimmen beträgt 17177, die teich al 
jorität 8589 Stimmen. Dieſe hat keiner der Kandidaten e Weiß 
mithin Stichwahl zwischen v. Reibnitz (deutſchfreiſ.) und sich 


ſtattzufinden. zedrich i 
o. Poſen, 31. Juli. (Beſuch der Kaiſerin Friedrich g 100 1 
läumsfeier des zweiten Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 2 am . Got 
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theilung des Generalkommandos trifft die Kaiferin Friedg 
mittags 10¼ Uhr bier ein. An dieſem Tage findet ein ch Hen 


e nach Printe 
e der 


eine Parade und ein großes Diner ſtatt. Die Rückrei 
erfolgt nachts über Berlin. Die Kaiſerin wird vo 
Margarete und großem Gefolge begleitet ſein. — ai 
Kolalnachrichten un, 1 Lag 1 7% 
— Gum Kaiſerbeſuch. Am 25. Auguſt früh den Kubi 
Bromberger Garniſon nach Oſtrometzko aus, um mit aß auh, ) 
Regimentern zu manövriren. Es iſt nicht ausgeſchloſſen fen u % 
Thorner, Gneſener und Inowrazlawer Garniſon zu er pi 00 
hinzugezogen werden wird. Zum Schluß der Manöver, wer gilt I 
27. Auguſt dauern, wird wahrſcheinlich eine Parade vor zieren" el 1 
28. Auguſt ſtattfinden, an welcher ſich neben den Kavalle Oneſen 
die Truppen der Garniſonen von Bromberg, Inowraz law, le 
Thorn betheiligen werden. 4 de 
— (Perſonalveränderungen im Bereiche od ö 0 
Oberpoſtdirektion zu Danzig). Die durch Deponie? „ 
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Poſtdirektors Fabricius erledigte Vorſteherſtelle der Be ragen Pa 


Köln iſt dem Ober⸗Poſtdirektor Wagener in Danzig gield® in 

Wageners bisherige Stelle übernimmt Ober⸗Poſtdirektor haus, ae 
Angenommen ſind: zu Poſtgehilfen Brauer in 1 ol 
Schönſee, Weiß in Neufahrwaſſer. Verſetzt ſind pe’ von S0 
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und Gum Kontrolbeamte n) für die Ausführung des Invaliditäts⸗ 

May, lierzberſicherungsgeſetzes iſt für den Bezirk der Verſicherungs⸗ 

bee er Provinz Weſtpreußen Oberſtlieutenant a. D. v. Pelchrzim 
b worden. 


Mun alters rente. Außer den bereits mitgetheilten 57 Alters⸗ 
ud noch Altersrenten folgenden 37 Perſonen aus dem Kreiſe 
Nang mit worden: Johann Zmijewski⸗Dorf Birglau, Lorenz 
l kk. Birkenau, Johann Preis⸗Boguslawken, Franziska Piorkowski⸗ 
Ah X Mathäus Dybowski⸗Abbau Culmſee, Kaſimir Zielinski⸗Dreilinden, 
Uni. Ber ⸗Gremboczyn, Ignatz Grzywinski⸗Gremboczyn, Michael 
Angel Otonomo, Johann Wilhelm Mühlbrandt⸗Kutta, Chriſtian 
Mme onezyner Hütung, Albrecht Dobrowski⸗Lulkau, Andreas Ziehl⸗ 
Wachen Dickau⸗Nawra, Mathäus Trzeikowski⸗Oleſieck, Johann 
6 kl. Oſtaszewo, Mathias Drapiewski⸗Oſtaszewo, Martin Blech⸗ 
A ohann Frackiewicz⸗Biſch. Papau, Stanislaus Polanowski⸗ 
ae Anna Szumkowska⸗Podgorz, Franz Zarzycki⸗Renczkau, Michael 
n ooo, Franz Liſſewski⸗Rubinkowo, Andreas Thyll⸗Sarniack, 
pe Gollnick⸗Scharnau, Karl Barke⸗Siemon, Jakob Kilkis⸗Neu 
UN Joſeph Wisniewski⸗Tillitz, Johann Wolewronski⸗Wytrembowitz, 
Korth⸗Wytrembowitz, Simon-⸗Kowalski⸗Wytrembowitz, Stanislaus 
lkwytrembowitz Marian Kunitzki⸗Zajonskowo, Valentin Boro⸗ 
EN lonstowo, Chriſtoph Krauſe⸗Zajonskowo, Karl Krott-⸗Zlotterie. 
b daadtalender) Im Monat Auguſt dürfen nach dem Jagd⸗ 
fie, n nur geſchoſſen werden: männliches Roth: und Damwild, Reh⸗ 
Man, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne ꝛc. Im Regierungs⸗ 
Aimentnenwerder vom 18. Auguſt ab: Rebhühner, Auer:, Birk⸗ und 
nen, Haſelwild und Wachteln. 
Yu die weſtpreußiſche Feuerſozietät) hat am Schluß des 
Ku bras 1890/91 mit einem Ueberſchuß von 31 858,47 Mk. abge⸗ 
Selber dem Reſervefonds überwieſen ift. 
r Handlungsreiſende). Handlungsreiſenden, welche 
Ne, dieſe ihre Eigenſchaft behördlich legitimiren können, werden für 
Win rung ihrer Muſterkoffer auf den öfterreihifhen Staatsbahnen 
„Je Sätze (0,1 Kreuzer pro 1 Klmtr. und 10 Klgr.) gewährt. 
„Das war doch früher nicht!) Wir hatten in unferer 
Ws Nummer darauf hingewieſen, daß infolge mehrerer Zugeſtänd⸗ 
ö ten inbetreff der jüdiſchen Auswanderer die jüdiſche Aus⸗ 
bang aus Rußland in den nächſten Monaten einen ungeahnten 
! wen wird. Zu demſelben Reſultat kommt die „Thorner 


Ane: „Es iſt dringend erforderlich, daß der Staat nunmehr 
u eye ergreift, um der Einwanderung mittelloſer jüdiſcher Ruſſen 
N, Die „Thorner“ wird doch auf ihre alten Tage nicht etwa 
1 hetze treiben und die „armen jüdiſchen Brüder“ der ruſſiſchen 
In der Überlaffen wollen! Die Juden⸗Schutztruppe beweihräuchert 
nere die ruſſiſchen Juden mit Vorliebe; dieſe Wandlung der alten 
IK Mt deshalb etwas überraſchend. 
ue dhannertheaterh. Der geſtrige Abend vermittelte dem 
Ver katerpublikum die Bekanntſchaft mit einem hervorragenden 
eee Schauſpielkunſt, Herrn Hofſchauſpieler Richard vom Stutt⸗ 
e Herr Richard iſt ein Sohn unſerer Provinz, denn 


e. 


13 


e fand in Danzig. Blickte das Publikum dem Auftreten des 
d u. ſchon an ſich mit Wohlwollen entgegen, ſo wurde dieſes 
da dng at des Gaſtes in Begeilterung umgewandelt. Herr Richard 
Sp ot „Unſer Doktor“ von Treptow und Hermann gewählt. 
Un ard 10 recht alt und abgebraucht: Der Sohn eines Schloſſer⸗ 

a Sohn gegen ſeine Neigung auf den Wunſch ſeiner Mutter, die 
als „Doktor“ ſehen möchte, zur Univerſität und ver⸗ 
wird aber durch die Flunkereien ſeines leichtſinnigen 
men ltern ſogar als fertiger „Doktor“ präſentirt. Die Freude 
er t, Der ad freilich bald gedämpft, als die Wahrheit ans Tageslicht 
ter Alte Schloſſer verheimlicht jedoch die grauſame Täuſchung 

In, N end ſchickt den Sohn nach Afrika, von wo derſelbe gebeſſert 

i ü Nlicher Lebensſtellung zurückkehrt. Auch aus dem leicht⸗ 
A Weich de wird ein braver Kerl. Man ſieht, auf Neuheit kann 
ah erh vom verlorenen und wiedergefundenen Sohne keinen 


falls galt mit Recht dem Gaſte, welcher in dem alten Schloſſermeiſter 
Lebrecht ein Meiſterbild des alten braven Handwerkers ſchuf, der ſich an 
dem ſcheinbaren Erfolge ſeines Sohnes wie ein Kind freut, dann aber 
auch die Täuſchung aufs ſchwerſte empfindet und nur durch ſtrengſte Arbeit 
und Pflichterfüllung den Sohn rehabilitirt wiſſen will. Ein Kabinets⸗ 
ſtück dramatiſcher Kraft war beſonders die Szene, in welcher ſein Glaube 
an den Sohn durch den Berliner Geldverleiher zerſtört wird. Daneben 
wußte Herr Richard aber auch die Töne des Humors ſo glücklich zu 
treffen, daß ſich die ganze Rolle zu einer meiſterlichen Geſammtleiſtung 
abrundete. Die mimiſche Kraft dieſes Künſtlers degradirte die übrigen 
Rollen mehr oder weniger zu Nebenrollen, aber auch ſie fügten ſich dem 
Enſemble gut ein. Herr Karlow (der Sohn Lebrechts) brachte das 
Schuldbewußtſein in den erſten Szenen treffend zur Geltung — er 
brauchte ſich hier nur nach ſeinem Naturell zu geben — die dramatiſche 
Potenz bei der Entdeckung der Täuſchung, dem Abſchiede und der Wieder⸗ 
kehr fehlte ihm jedoch. Frau v. Poſer war in jeder Bewegung und 
jedem Tone die in ihren Sohn verliebte Mutter, eine Partie von Gemüth. 
Herr Waldheim (Stürmer) befand ſich als leichtſinniger Student in ſeinem 
Element; auch die Wandlung zum „tüchtigen Menſchen“ war durchaus 
ungezwungen. Zur Erheiterung trugen die „gelenkigen“ Leiſtungen der 
Herren Strüning (Tanzmeiſter Tübbecke) und Tresper (Tänzer Mispel), 
ſowie Herr Heinrich als Rentier Mummel, der in ſeinem jungen Vater⸗ 
glück ſchwelgt, recht weſentlich bei. Auf die Couplets hätten wir bei der 
Ausdehnung der Vorſtellung herzlich gern verzichtet. — Zum Schluſſe 
folgte noch ein Einakter „Hans Taps“, welchem die bekannte Reuter'ſche 
Erzählung von dem Burſchen, der alle Befehle ſeines Lieutenants ver⸗ 
kehrt ausrichtet, zu Grunde liegt. Herr Richard als Hans Taps ließ das 
Publikum aus dem Lachen nicht herauskommen, beſonders da er die 
drollige „Albinger“ (nicht Thorner) Mundart immer noch gut beherrſcht. 
Leider dehnte ſich die Vorſtellung bis gegen ½ 12 Uhr aus. Die langen 
Pauſen tragen die Schuld hieran. Wie uns verſichert wird, laſſen ſich 
viele Theaterbeſucher ſpeziell durch die lange Dauer der Vorſtellungen 
vom häufigeren Beſuche abhalten. — Herr Richard wird noch heute, 
morgen und am Montag in Thorn auftreten. Ein längeres Verweilen 
geſtattet das Ablaufen ſeines Urlaubs nicht mehr. Nach einem ſolchen 
Erfolge wie dem geſtrigen wird der landsmänniſche Gaſt ſtarke Anziehungs⸗ 
kraft üben. — In nächſter Woche wird das Lebensbild „Das Eulen⸗ 
haus“ aufgeführt werden. Das Stück iſt für die Bühne von Dr. Franz 
Hilpert nach dem gleichnamigen Roman der Marlitt bearbeitet, welcher, 
durch den Tod der Schriftſtellerin unvollendet, von der gleichfalls nament⸗ 
lich in der Damenwelt ſehr beliebten Schriftſtellerin Heimburg zu Ende 
geführt wurde. Das Stück erlebt an auswärtigen Theatern großen 
Erfolg. 

— (Pontonbrücke). Seit mehreren Tagen werden aus dem 
Brückenſchlagdepot die großen Doppelpontons, Balken und Belagsbohlen 
durch Pioniere an die Weichſel gebracht, dort zu Brückenjochen ver⸗ 
bunden und ſtromab bis zum Waſſerübungsplatz der Pioniere auf 
Wieſes Kämpe gebracht. Wenn alle Brückentheile beiſammen ſind, werden 
ſie durch den Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach Fordon geſchleppt, wo die 
Brücke zuſammengebaut wird, um während des großen Kavallerie⸗ 
manövers den Truppentheilen zum Uebergang über die Weichſel zu 
dienen. Während der Zeit, in welcher die Pontonbrücke ſteht, wird der 
dortige Fährbetrieb eingeſtellt. 


— (Beſchwerde). In der Strobandſtraße lagern Steinhaufen mitten 
in der Paſſage. Entgegen der polizeilichen Vorſchrift iſt aber nachts das Vers 
kehrshinderniß nicht durch eine brennende Laterne ſichtbar gemacht und 
auch die ganze Straße iſt in Dunkel gehüllt. In einer der vergangenen 
Nächte gegen ½12 Uhr kam ein Herr über einen ſolchen Steinhaufen zu 
Fall und verletzte ſich am Geſicht und der rechten Hand erheblich. Es 
muß auf Beachtung der polizeilichen Vorſchrift ſtreng gehalten werden. 
Ebenſo ift die Strecke von der Culmer Thorbrücke bis zum Fußwege 
nach dem Viktoriagarten unbeleuchtet, was beſonders für die heim⸗ 
kehrenden Theaterbeſucher unangenehm, ja gefährlich iſt; denn gerade 
dieſe Strecke iſt ihrer ganzen Länge nach mit Sandhaufen beſchüttet. 
Warum wird die in der Biegung ſtehende Laterne nicht angezündet? 

— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie mit einem anſcheinend 
goldenen Ringe in der Gerberſtr., ein Kinderſchuh in der Breitenſtraße, 
ein Schlüſſel in der Seglerſtraße, ein Taſchentuch im Glacis. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 


mit aden, aber fie iſt hier mit ſoviel Humor und nicht zu vers 
Aae e 
Iwangsverſteigerung. 


m ni lel Rührſeligkeit ausgeſtattet, daß fie ihre Wirkung auf das 
at verfehlte. Der größte Theil des überaus lebhaften Bei⸗ 
(N 
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Ay Fangen tanmer des hieſigen 
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glam, Ju Heringe, 1 Harmo⸗ 
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\ e Partie Jaquets 
5 ange, ſowis Woll 
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1 verlegen gegen gleich baare 


. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt; 


im Soolbad Inowrazlaw. 
Für Nervenleiden 


Am 6. Auguſt er. laſſe mich 


Mäßige 
Preiſe. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


in Thorn nieder und wohne am 


Altſtädtiſchen Markt 


neben dem Artushofe im Hauſe 


vermiethen. 


2 Wohnungen mit Balkon à 750 Mark 
zu vermiethen. 


je 3 Zimmer, 
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu vermiethen 

Mauerſtr. Nr. 395, W. Hoehle. 


| (ta N Balkon, 5. Zimmer 
. ge, nebſt a. Zubehör, 
5 Zimmer n. a. Zub. Gerſtenſtr. 320 zu 
Zu erfragen Gerechteſtr. 99. 


Eliſabethſtraße 259/262 


iſt in der 1. Etage eine Wohnung von 4 Zim., 
Entree u. Zubeh. zu verm. C. Sehnuppe: 


— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,74 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 16%, Grad R. — Eingetroffen iſt 
geſtern auf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig“ mit voller Ladung 
und einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig; der Dapfer fuhr 
alsbald nach Nieszawa weiter und kam heute früh, nachdem er dort die 


(Großer Betrug). 
ungetreuen Beamten um 1 100 000 Mark geſchädigt worden. 
Einer ihrer Beamten, Frank, welcher mit der Abſtempelung der 
Schlußſcheine betraut iſt, hat mit einem Börſenmakler, namens 
Schwieger, in ruſſiſchen Rubelnoten derart ſpekulirt, daß die 
Engagements als angeblich im Auftrage der deutſchen Bank ab- 


Die deutſche Bank iſt durch einen 


geſchloſſen vermittelt wurden. Frank iſt verſchwunden, man 
vermuthet, daß er ſich das Leben genommen hat. Der Makler 
Schwieger wurde verhaftet. Die Bank hat die betreffenden 
Engagements übernommen, bezw. übernehmen müſſen. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Oswald Knoll ın Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
11. Auguſt] 31. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: feit. 


uſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—20 214 —75 
Wechſel auf Warſchau kurz 216—20214—30 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 9850 98—50 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . .» .. . 68—60 68—20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe e — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—40 95—50 
Diskonto Kommandit Antheile 170-601 170-30 
Oeſterreichiſche Banknoten. ee „ 417401720 

Weizen gelber: Auguſe. 220—50245—50 
eptember⸗Oktober ä *** 4216 — 213 — 

loko in Newyork. 99—10 99-60 
Roggen: loko 220o— 220— 
F 214—25 | 218— 
September⸗Oktober . ä . 206—501211— 
Oktober⸗No vember 203—75 204 
Rüböl: September⸗ Oktober 62— 62— 

iir 0 ha a 62—60 | 61—60 

Spirits „on 3 

Bir loss menen — — 

Dr ls 0. 0. . . 4 51-20] 50—50 

70er Auguſt⸗Sep tl. 1 50-90 50 —10 

70er Sept.⸗Okt. 45—-30 


eee, ere 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 21. Juli. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Geſtern und bezw. heute ftanden am kleinen Markt zum 
Verkauf: 280 Rinder, 1335 Schweine, 837 Kälber und 804 Hammel. 
In Rindern wurden 85 Stück geringer Waare zu den Preiſen des 
vorigen Montags umgeſetzt; Schweine wurden bei lebhaftem Handel 
ſchnell ausverkauft; I. fehlte, II. und III. 49—54 Mk. für 1000 Pfd. 
mit 20 ⅝, Zara. Der Kälberhandel war gut; die vorigen Montags: 
preiſe wurden leicht erzielt. I. 54—58, II. 50—53, III. 45—49 Pig. 
per Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel blieben ohne Umſatz. 


Königsberg, 31. Juli. Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß höher. Zufuhr 40 000 Liter. 
M. Bf., nicht kontingentirt 49,50 M. 


Pro 10 000 Liter 
Loko kontingentirt 70,00 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
horn den 1. Auguſt 1891. 
Wetter: trübe. 


1 (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weine 15 Angebot, Preiſe nominell, 125 Pfd. 230 M., 127/28 Pfd. 


Roggen in neuer Waare mehrfaches Angebot, trocken 120/23 Pfd. 203 
bis 205 M., etwas klammer 116/17 Pfd. 200 M., beſter trockener 
etwas über Notiz. 

Gerſte ohne Handel. 

Erbſen Futterwaare 151—153 M. 

Hafer ruſſiſcher 157—160 M. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (10. n. Trinitatis) den 2. Auguſt 1891. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 11 ½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Gaſtwirths⸗erein. 


Monatsverſammlung 


Montag den 3. Aug. nachm. 5 Uhr 
bei Koll, Sohulz (Putschbach). 


Bankſtraße 469. 


ohnungen, 
Kabinet, Küche mit ſämmt⸗ 


J. Etage 


Kleemann’s 


Zauber⸗-Theater 
auf dem Platz am Bromb. Thor. 


Einem hochverehrten Publikum 
von Thorn und Umgegend die er⸗ 


— ESTiT 


r. 
MM Hosſanberger Vorſtadt I. Linie 
Marder 


der Paſtor'ſchen Häuſer 
Anpnied 


tune Möbel, Bilder 
n. ein ars Heizvorrich⸗ 
N 1c itzwanne, Uhren, 
mei A N 
weten gegen gleich baare 
N Nitz, Gerichtsvollzieher. 
W Große Auswahl in 


eleganten Jagd-, 


Kragen und 


desgleichen auch 


Cravatten 


offerirt zu 


N 
N 
N 
N 
N 
N 


Preiſen. 


n um und 
on t 1 
N ir been Preſſen ei Ausführung 


2 


cr. ab zu vermiethen. 


Anfragen zur Nachricht. 


Werren bed 


nl, ft N6tSvollzieher in. Thorn. ala 
Satan helge derten! J Oberhemden, 
n 4. 5 7 
an a ttang a er 0 h emıse t t 8 ; 


Manichetten, 


ehr billigen 


VEORLLLLLILG 


Ns ulſch. u. Korbwagen. N M | 
Kun und Landauer N A e 


. 


n dem in der ſchönſten Lage Thorns 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ 
hauſe ſind nunmehr in der 1. und 2 
Etage befindliche Wohnungen von 4 bis 
10 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Oktober 
. Beſichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. Auf diesbezügliche 


Chr. Sand. 


der Frau Henius. 


Dr. Jaworowicz, 


pract. Arzt, 


Specialarzt für Hals, Naſen⸗ 
und Ohren- Krankheiten. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, echt 


wle Beitiedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (uicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund für 
60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; 


feine prima Halbdaunen 1M. 60 N.; 


weiße Polarfedern 2 M. u. 2 M. 50 Pg.; 
8 Bettfedern 3 M., 3 M. 
50 Pfg., 4 M., 4 M. 50 Pfg. u. 5 M.; 
feruer: echt chineſiſche Ganzdaunen (ehr 
fünträftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. Ber- 
packung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von 
mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — Etwa Nichts 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 

pecher & Co. in Herford 1. wenn. 


Kleine Wohnungen und 


kleiner Laden 


zu vermiethen Blum, Culmerſtraße. 


1 Bimmer n. Naß. von jogleich billig | vermie 


zu vermiethen Araberſtraße 120, 2 Trp. 


Möbl. Zimmer zu verm. Strobandſtr. 79, Il. 


Dis von Herrn J. Schwerin innegehabte 
Parterrewohnung, Seglerſtr. 137, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei J. Keil. 


eee er . a 
Sommerwohuung ern, 5 n. 


73 zu vermiethen. 


Paulinerbrückstrasse 386 b 
iſt die in der 3. Etage rechts gelegene 
Wohnung beſt. aus 4 Zimmern, Küche, 
Zub. und Waſſerleitung pr. 1. Oktober zu 
verm. Näh. part. rechts. A. Schwartz. 


J meinem Haufe Glijabethitr. 266 ſſt 


heater eingetroffen und 


die erſte 


in der 3. Etage eine Wohuung, beſt. 
aus 4 Zimmern, Küche nebſt Zubeh. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 
Das neue ausgebaute Feſchäftslokal 
vis-A-vis Herrn Gustav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt Schulſtr., Brombergerſtr.⸗Ecke, 52 
Wohnung, 6 Zim. u. Zub., iſt vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen durch 2 
C. B. Dietrich & Sohn. 


2 kleine Familienwohuungen 


je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör ſind 
Breiteſtr. 87 per 1. Juli u. 1. Oktober z. verm. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


ie Kellerräumlichkeiten in unſerm 


ab zu vermiethen. 


Thorn. 


Hauſe Breiteſtr. 88, welche ſich ſo⸗ kleine Wohnungen vom 1. 
wohl als Wohnräume, wie auch zu vermiethen. c 


ewerblichen Zwecken eignen, find zu 
then. C. B. Dietrich & Sohn. 
Ei möbl. Z., nach vorn gelegen, vom 1. 
Auguſt er. zu verm. Culmerſtr. 321, 1 Tr. 


ebene Anzeige, daß ich mit meinem 


Sonnabend den 1. Auguſt 


große Eröffunngsvorſtellung 


eben werde. — Sonntag: 2 Vor⸗ 

tellungen, nachm. 4 u. abds. 8 Uhr; 
an tg nur 1 Vorſtellung: 
Anf. 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 1. Platz 50 Pf., 

2. Platz 30 Pf., Stehplatz 20 Pf. 


Die bisher zur Bierniederlage von den 
Herren Wolff & Co. Culmſee benutzten 
Kellerräumlichkeiten in unſerem Hauſe 
Breiteſtr. Nr. 87 ſind vom 1. Jan. 1892 


6. B. Dietrich & Sohn. 


herrſchaftliche Wohnungen Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 


erſetzungshalber iſt in der 1. Etage eine 

Wohnung von 5 Zimmern mit Zub., 

ſowie Pferdeſtall, Wagenremiſe ꝛc. zum 1. 

Oktober zu vermiethen. Adele Majewski, 
Bromberger Vorſtadt, I. Linie. 

ktober zu 
. Seibicke. 


R iſt eine Wohnung von 4 
Schillerſtr. 431 Zim., Küche nebſt Zub., 
1 Tr. hoch, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres im Vorderhauſe am Markt 431. 


Kämmerei⸗Ziegelei. 


Verblendziegel, Hartbrand, Ziegel 1. und 
Il. Klaſſe in beſter Qualität zu ermäßigten 
Preiſen zu verkaufen. Anweiſung erfolgt 
durch die Kämmereikaſſe und Herrn Stadt⸗ 
rath Richter. 


Der Magiſtrat. 


Bei dem Geleisumbau auf der Strecke 
Brieſen⸗Schönſee findet eine großere Anzahl 
Arbeiter gegen einen Tagelohnſatz von 
1,80 — 2,00 Mk. bis November d. Is. Be 
ſchäftigung. Arbeitszeit von morgens 6 
bis abends 6. Bei längerer Arbeitsdauer 
entſprechende Lohnzulage. Meldungen beim 
Bahnmeiſter Bielert in Schönfee. 

Thorn den 29. Juli 1891. 


Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 
Bekanntmachung. 


Am 5. d. Mts. findet in dem Gelände 
öſtlich der neuen Militär⸗Schießſtände bei 
Fort VI Schießen des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21 mit 
ſcharfen Patronen ſtatt. Das betreffende 
Gelände iſt durch Poſten abgeſperrt; vor 
dem Betreten deſſelben wird hiermit noch 
beſonders gewarnt. 

Thorn im Auguſt 1891. 
Infanterie⸗Regiment von Borcke] &%) 


eee R 21 | A 
Ausverkauf. 


Stabeiſen, Ackergeräthe, Stahle |r 
Wagen⸗Achſen und Buchſen, 
la. engl. Sohmiedekohle, 
Eine Partie do. Schiffsketten, 
Dachpappe, Theer, Cement, 
Chamott⸗ u. Thon⸗Steine, 
Complette Thür⸗ u. Fenſterbeſchläge, 
Ofenthüren, eiſerne Oefen, Kochherde, 
ſowie alle ſonſtigen Gußwaaren, 
Werkzeuge aller Art, Hobel eto. 
werden zu herabgeſetzten Preiſen 

ausverkauft 


Breiteſtraße Nr. 50. 


M. Schirmer, 
Verwalter der Gustav Moderack'ſchen 


Vonkursmaſſee. 
gl brauner Wallach, 
5 Jahre alt, 5 ½ Zoll, 
1 braune Stute, 
5 Jahre alt, 4½% Zoll, beide gut en; 
mit ſchönen Gängen, für jedes Gewicht, 
ſtehen zum Verkauf bei 


Sally Leyser, in Neu: Sfompe 


pr. Culmſee. 
Mein in Klein⸗Mocker an 
15 der Culmer Chauſſee, 15 Minuten 
195 von der Stadt Thorn entfernt 
Eli belegenes, ca. 3 Morgen großes 
Gartengrundſtück, zu jeder grö- 
ßeren Anlage geeignet, ſowie 30 Morgen 
gutes Acker⸗ und iefenland beabfichtige ich 
baldigſt zu verkaufen. 
Fr. Micksch, Fleiſchermeiſter, 
Klein⸗Mocker. 


N unk in beiter Lage Thorns, 
Ein Grundſtück, mit Laden, zu jedem 
Gewerbebetrieb paſſend, iſt verzugshalber 


ſofort 1 ünſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. „unter L.L. poſtlagernd hier. 


3000-0000 A d 
Näheres in der Expedition Dieter Zeitung. 


3000 Mk werden auf ein ländliches 


Grundſtück zur erſten 
ſicheren Stelle pr. 1. Oktbr. zu leihen geſ. 
Gefl. Offerten bitte unter N. 400 an die 
Expedition dieſer Zeitung zu richten. 


Geübte Wäſche⸗Rähterinnen madchen, 


welche das Wäſchenähen erlernen wollen, 
können ſich melden bei 
Martha Wischert, Marienſtr. 287, 1 Tr. 


mpfehle mich 15 Ausbeſſern. 
Zu erfragen bei 
Frl. Putschbach, Strobandſtr. 79. 


Malergehilfen 


auf Akkordarbeit ge Beſchäftigung bei 


R. Sultz. 
Deckenarbeiter bevorzugt. ug 


e Geſellen Schloſſermeiſter, Thorn 
Gute gebrauchte Säcke 


verkauft bil li a Fr. Dobrzenski, 
tathhaus-Gemölbe 13/14. 


Saat-Widen, Lußinen, 
Buchweizen 


noch zu haben bei H. Safian. 


Abfallholz 


A Raummeter 2 Mk. 20 Pfg. ab Mühlen: 
platz verkauft Heinrich Tilk, 


Dampfſägewerk u. Holzhandlung g. 
Gihen-Brenn- und Nutzholz 


beſter Qualität, ſowie andere Sorten Holz 
verkauft täglich Forſtverwalter 
Bobke in Forſt Lena bei Bromberg. 


10 Schock Dachrohr 


zu kaufen geſucht. Templin, Liſſomitz b. Thorn. 


Strohdeckarbeiten, 


ſowie Reparaturen führt aus 
. 
Aufträge auch per Poſtkarte erbeten. 


Bin von meiner Reiſe 


zurückgekehrt. 
Dr. L. Szuman. 


Nicht zu überſehen. 


Zum 11 Empfang Sr. Königliche 
oheit des Prinzen Albrecht empfehle 


© 


Hochachtend 
Carl Salzbrunn, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


f e e 


Maria Stuart- 6 ® 
Al undſchuhes 


Schwarz und AM 


Maag Wee, raue Lager 


2A. M. Dohrzyiskl,a 2 


Paſſuge. 


eee 


Hie 


ſowie ar 


und bit 
nehmen 


uirlanden und Kränze zur Dekoration. 
Bitte um zeitige Beſtellung. Solide Preiſe. 


u 


Feinſten 


deutschen Benedictiner, 


vollkommenſter Erſatz für Baden Fa⸗ 
brikat, empfiehlt P. Begdon 
EPE 98. 


Uhren 4 


jeder A zn zu 1 unter Zjähriger 
Garantie. Ketten in größter Auswahl. 
Louis Joseph, Uhrmacher, 
. Seglerfieaße 1. 0% 145. 


Marienburger Pferde ⸗ Marienburger Pferde Lotterie, 
1 10 000 Mark, Ziehung am 16. 
eptember. Loſe à 1 Mk. 10 Pf., (11 Loſe 

10 Mark); 

2 Große Rothe Kreuz Lotterie, 
Hauptgew. 15 000 Mk., Ziehung am 12. 
Oktober. Loſe à 1 Mark 10 Pf.; 

Berliner Ausſtellungs⸗ « Xotterie, 
hellen 50 000 Mk., 510 am 29. 
Oktober. Loſe à 1 Mark 10 P 

empfiehlt und verſendet das Weber Fan 

von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91 

Porto und Lifte 30 Pf. extra. 


Ziehung 20. Auguſt 1891. 
Ankauf überall geſetzl. geſtattet. 


Stadt Barletta-Loſe 


Haupttr. Fr. 2 Millionen, 1 Mil⸗ 
lion, 500 000, 400 000, 200 000, N 
100 000, 50 000 ıc. Mon. Einz. auf 
1 ganzes Originallos Mk. 4. 
30 Pf. Porto a. Nachn. Gewinnl. 
franko⸗gratis. Aufträge umgehend! 
erbeten. Bank⸗Agentur 

F. Stroetzel, Konſtanz. 


rmit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem 


n 


Nur Geldgewinne! 
e Sog 8 


heutigen Tage am hieſigen Platze 


3romberger Vorstadt, Mellinstr. Nr. 87 


im Sole des Herrn Bäckermeiſter Gehrz eine 


WMerkſtätte für Reparaturen 


an 


ren aller Art 


1 Schmuckſachen, Brillen, Pince⸗nez, Lorgnetten, 


I) Schweizer Spielwerken, Harmonikas u. ſ. w. eröffne 


te das hochgeehrte Publikum, mein Unter⸗ 
mit Aufträgen, welche ſorgfältig und ſchnell 


bei billigſter Preisberechnung ausgeführt werden, 
gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Paul Barth, 
Uhrmacher. 


Kachen-Leinzige Versicherungs-Actien- 


Gesellschaft in Aachen. 


Grundkapital: 
Erste Emission: 


Die Geſellſchaft verſichert: 
a) gegen Feuerſchaden, 


B 


Zehn Millionen Mark. 
Drei Millionen Mark. 


— 


litzſchlag und Exploſion, 


b) Perſonen gegen die Folgen körperlicher Unfälle zu Waſſer und zu Lande. 
Zur Entgegennahme von Anträgen 
kunft iſt gern bereit 


das Vorzü üglichste 


wirkt mit geradezu frappirender Kraf 


Es befreit aufs ſchnellſte 


ziefer und den daraus 
Es bewirkt die vollkommene 


offen in Papier ausgewogenen In 


Nur in Originalflaſchen 


in Charm bei 


in Inowrazlaw bei Hrn. F. Kurowskl, 


„Bromberg „ Dr. Aurel Kratz, 
Victoria ⸗Drogerie, 
Karl Grosse, 


„ Winfr. Strenzke 
„ Rud. Witkowskl 


" 


* 173 


" 
" 17 Okollo n 
„Argenau 


* 


Kaufmann und Agent in Cul mſe e. 


ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine Spur mehr davon übrig bleibt. 

ö Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe. 

Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut. 
Es beſeitigt fi ofort jeden Mottenfraß. 


Es ſchützt unſere Hausthiere und pflanzen vor allem Unge⸗ 


Vor nichts iſt mehr zu warnen, als vor den ſo ſehr verfälſchten 


ja nicht zu verwechſeln ſind. 


Wichtig für r Schweißfußleidende! 


und zur Ertheilung jeder gewünſchten Aus: 


Cowalski, 


gegen alle Insecten 


t und rottet das vorhandene Ungeziefer 


von der Plage der Fliegen. 


folgenden Erkrankungen. 
Säuberung von Kopfläuſen ıc. 


ſektenpulvern, welche mit „Zacherlin“ 


echt und billig zu beziehen 


Herrn Adolf Majer, 


in Culm bei Herrn. J. Ryblokl, 

„ Schwetz „ „ Bruno Boldt, 
„ Culmſee „ „ B. v. Wolskl, 
„ Brieſen „ „ Max Bauer, 
„Strasburg, „ K. Koczwara. 


Von meinen rühmlichſt bekannten Filzſchweißſohlen, in dem Strumpfe zu tragen, 
die — Schweißfuß beſtändig trocken erhalten und in den engſten Schuhen zu be⸗ 
nutzen N 4 16 75 für Thorn und Um gegend allein auf Lager: 


ren A. Rosenthal e 


omp., Hutfabrik, Breiteſtr. 452, 


In G. Grundmann, Hutfabrik, Breiteſtraße Nr. 87. 
40 


Zabel, Rudak b. Thorn II.] Preis pro Paar 50 Pf. — 3 Paare 1 Mk. 


Frankfurt a. O. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Wiederverkäufern Rabatt. 
Robert v. Stephani. 


Geſchüfts⸗Auzeige 


Dem geehrten Publikum mache 
hiermit die ergebene Anzeige, daß die 


f Concordia 


nee Schützen⸗Gartelte 


in Mocker (fr. Kotschedoff) 
käuflich in meinen Beſitz über⸗ 
gegangen iſt. Ich werde mich be⸗ 
mühen, durch reelle Bedienung 
das Vertrauen meiner geehrten 
Kundſchaft zu erwerben, und bitte 


anz ergebenſt, mich in dieſem 


ene gütigſt unterſtützen 
zu wollen. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


. Streitz. 
Sogn 


; Schuprits tel 


Araberstr. Nr. 189 


empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden 
Publikum zur gefälligen Benutzung. 
Sauber und neu eingerichtete 
Zimmer. 
Gute Speiſen und Getränke 
zu billigen Preiſen. 


N von 5 Zimmern mit 
Reine W fee een ene 
gelaß iſt, eventuell ſofort, zu vermiethen. 
Preis 900 Mark. Coppernikusſtr. 180, I. 

Stadtrat) Dr. Gerhardt. 


Fut möbl. Zim. 5. verm. Gerberitr. 277/78. 
Altſtad 
Zwei Keller⸗Räume 40 , Lange. 
3 Etage: an ruhige We. eine kleine 
Wohnung zu verm. Culmerſtraße 345. 
Eine Wohnung, drei Stuben und Zub., 
von gleich oder 1. Oktober zu verm. 
Brombergerſtraße 72. F. Wegner. 
Ein renovirte Wohnung, beſtehend aus 
Balkon, 3 Zimmern, Kabinet und Zu⸗ 
behör, den 1. Oktober zu beziehen. 


Mocker. Schwanen⸗Apotheke. 
2 5 Zimmer, 2 Entrees, 
1 g. Etage, 5 Küche und Mädchenſtube 


Mit Zubehör, Waſſerleitung ꝛc. vermiethet 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 9. 
Baurath Herrn Klopsch in unſ. 
Hauſe Breiteſtraße Nr. 88 innege⸗ 
habte Wohnung, beſtehend aus 6 
iſt vom 1. April 1892 zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 
Moöbl. Wohnung für 1—2 Herren. 
Eine Kellerwohnung ſſt zu vergehen bei 

Frau v. Kobielska, Breiteſtr. 459, 
TR Wohnungen, von 4 gr. Zim. 
v. ſogl. od. 1. or billig z. verm. Hof u. 
Gartenstr. ⸗Ecke 48. 

Moser 78 „Concordia“ ſinnd helle freund⸗ 
50 zu vermiethen. 
wei Wohnungen, beſ. Stube, Alkoven u. 
BA Küche vom 1. 10.91 z. v. Brückenſtr. Nr. 15. 
Fan 425 Mk. zu vermiethen Bäckerſtr. 237 
bei Koerner, Tiſchlermſtr. 
iſt die 2. Etage pr. 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Levin & Litinuer. 
romberger Vorſtadt — Schulſtr. 20 — 
vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 
2 möbl. Zim 3. verm Prombergerſtraße 13. 
. 3 Zim. n. ehe 
Eine Wohnung „ern Segler. 198. 
Soppernikusiir. 186 in der 2. Etage iſt 
eine Wohnung von 4—5 Zimmern 
vom 1. Juli cr. zu vermiethen. 
Möbl. Z. zu v. une n 8 1 . 233, III. 
Die Balkonwohnung in d. tage iſt v. 

Oktbr. z. v. Katharinenſtr. 205. 0. Grau. 
worin ein Bier⸗Verlags⸗ e ſeit 10 
Jahren betrieben wurde, pr. 1. Oktober zu 

Lewin & Littauer. 
Ein. Wohnung v. 4 Zimmern, auch ge⸗ 
theilt, Coppernikusſtr. 172/73 z. verm. 

iſt die 1. und 2. Etage von 6 und 7 
Dem m. Waſſerl. nebit Zub. für je 850 
Mk., m. Stallung, 112 Burſchengelaß 


Di bisher von dem Kgl. Regierungs⸗ 

Zimmern nebſt Zubeh. u. Waſſerl. 

1 gu erfragen Gerechteſtraße 129, part. 

ſaͤmmtl. Zub., Balkon u. Garten 

liche Wohnungen erſte und zweite Etage ] 

ereundliche Wohnungen zu 350 Mk. reſp. 

_ Wlttädfifcher Markt 304 

iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. ſ. w. 

3. verm. Seglerſtr. 138. 

Ferdinand Leetz. 

3 Mlifade. Markt 301g ein 
vermiethen. Näheres bei 

Promberger Work, Mellinftrahe 36, 

für 1000 Mk. ſof. od. 


. Oktober zu verm. 
1 Fehlauer. 
ine Wohnung zu vermiethen. 
E Autenrieb, Goppernitusitrahe 209. 
2 möbl. 8. v. 1./8 3. v. Schloßſtr. 293, II. 
Fen möblirte Wohnung für 1— 7 
2 Schuhmacherſtraße 
Bodeeſtraße 55 I Tr., iſt eine an 
von 4 oder 6 Zimmern und Alkoven, 
Küche m. Waſſerleitung per 1. Okt. zu verm. 
Weinung von 3 im, Küche, Boden: 
kammer, Waſchküche, vermiethet fofort 
gi Czechak, Culmerſtraße 342. 
Won, „2 Zim, helle K., Ausg., n. Zub., 1 
Wohnung, 5 Zim., Kab., Entree, helle 
Küche u. Ausguß n. Zub. in der 1. Etage 
v. 1. Oktbr. z. verm. Bacheſtraße 16 II. 
Möbl. Zimmer part, zu verm. Vankſtr. 469. 


Auguſt 


Sonntag den 2. 
= bone 


Grosses Streich- 


von der Kapelle des wur Achs 
Be (4. Pomm.) 9 r. Ente 2 9 
Anfang 7½ Uhr. Müller, 


ri 
Königl. Milter 


Victoria⸗ Ga le 
Sonntag den 2. 


Grosses u 


von der Kapelle des Infanterie hn, 
von der Marwitz (8. Ba 25 00 


Anfang 4 Uhr. Entre 


Friedem ggg 
Königl. Militär Nun . 


Victorin- Garde jet 


Sonntag den 2. eb 
Saftipiel des 75 Hoffe fg 
Riohard. ar 


Die schöne nge 


Operettenpoſſe mit Gesa 
Mannſtädt u. 70 7 ufit 
m Schluß: 
Auf allgemeine Verlan 


HAUS er 


u 


P 


Luſtſpiel in 4 Akten von al 


Sountag den 2. August 
Großes Blumen, 
Kind erft | 
et, M 
5 11 pere = 
11 % 
5 melder h a Fe b 0 5 
Kranz gratis. 
Nachmittags 4 ins 1 Uh 
Geſam 
1 era 72 
Militär⸗Muſik⸗ Dirigenten en 
winnt 
zn. 
Glücksr urge 
Lede tug 
lich 
Gr. Brillant: site 
gearbeitet und abgebrannt been 


ei 
Lezles 1 
im Wiener Café in 1. 
Vorantritt der ganzen Kapell 
erhält ein reizendes Bouqu 
feel, 
Militär -Voneel 10 
Nr. 21 unter perſönlicher L 
l 
Rindertombo 
Reichhaltigste Tomb! 
1 Italieniſche 9 
techniker vor 


Zum © chluß: l. 
Tan ahead 
ase enn 2 
Anfang 


== Entree à erte 3 10 27 
Mitglieder des due dc 

Vereins zahlen, wenn 
zeichen verſehen ſind, für 
hörige 20 Pfg. à Perſon. 
zeigung der Jahreskarte 
5 5 die Inbaber für I, 
reien Eintritt. Einige 3 
noch bis Sonntag Mittag.! 
handlung des Herrn Pos 


u habe un. 

i Zutritt für ug 
GOOG: 5 0 
dr. Sprang erſcher de N 


Nat Intern 
eumatism icht, 

Kreuze, Bruft- und 1 
müdun cc eue 

% enſchuß. Bu 5 abe 


Flacon 1 Mark. 


Felle a 
er, e 
Erle Clage, ding neh ut 
1. Oktober zu vermiethen⸗ 

9 


, 


Wann findet das 
Strüning ftatt? 
Mehrere The 


Benefiz m 
be 


“Hier 
unterhaltungsblaft. 


Militär- Cone 


” — 
FETTE Sean 7 5 = — 


. ———— II SR — c 


EHE 


/H 


FF IE es nat? 


SS S 


— 


. 
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=. 


Er 


Fl MH 


e 


a 
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Beilage zu Nr. 178 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 2. Auguſt 1891. 


6; Ein Muſterjournaliſt. 

0 * außerordentlicher Journaliſt iſt der Engländer Archibald 
e Auf den erſten Blick könnte man ihn für einen deutſchen 
IF IS. alten. Er hat einen Soldatenkopf, einen dichten 
ie! | Sa und eine energiſche und zugleich gutmüthige Miene. 
10 al er Sohn eines ſchottiſchen Geistlichen; feine Leidenſchaft 
1 u Meuer hat ihn zunächſt in die engliſche Armee geführt, 
* | höchſt originelle Szenen aus dem Soldatenleben geſchrieben 
FAR 


bepäter trat er aus und wurde Journaliſt. Er iſt Korre⸗ 

I bachterſt er „Daily News“ und der ideale Typus eines Kriegs⸗ 
I , wie Alters. Von einer wunderbaren, unermüdlichen Thätig⸗ 
( Satt aus Eiſen gebaut und mit ftählernen Muskeln, hat er 
& Wach ſpaltenlange Artikel geſchrieben, die für klaſſiſch gelten. 
in als N legt Länder im Galopp und reitet Pferde zu Tode, 
A err er erſte einen Brief oder ein Telegramm aufzugeben. 
5 dhe, wo er ſein, was er ſehen muß, ſagt voraus, was 
td; das geſammte Terrain und die Gefechtslinien 
Mn de auffaſſend, Tage lang im Sattel, vom Pulver 
in sen mit Schmutz bedeckt, das Eſſen vergeſſend und nur 
Benny, Leidenſchaft für den Heroismus aufrecht erhalten, 
ö alete er alles, wie ein kommandirender General, ſchreibt er 
Marie, erichte als ein Stabsmajor und lebendigere und 

Dir e als ein Romanſchriftſteller. 
und ſeleſer 

if ü 


a unvergleichliche Mann von der Feder hat alles geſehen 
l, püte erall geweſen. Er hat die indiſche Hungersnoth geſehen 
den f den Prinzen von Wales nach Indien begleitet. Er 
um yinliftentrieg und den Krieg in Serbien mitgemacht. 

a lande läne des Feldzuges gegen die Aſchantis und im 
dee a mit ſolcher Autorität und Geſchicklichkeit vorgezeichnet, 
dt: enerale gezwungen waren, ihnen zu folgen. Sein 
acht „ Plewna nach Siſtowo, um ſeine Beſchreibung der 
on Plewna, die ein Meiſterſtück iſt, auf die Poſt zu 

mit — er, nachdem er das dritte Pferd todtgeritten 
in, u em Sattel auf dem Kopfe ankam; ſein gewaltiges 
Hin AM dem ruſſiſchen Kaiſer ſechs Stunden früher als 
fon Couriere den Sieg im Schipkapaſſe zu melden; 


fen ee die Stiefel zu wechſeln; feine gewaltigen Touren 
h chlichen Anſtrengungen, um ſeine Depeſchen vor 
In n len zu expedieren; ſeine Wunder und Kühnheit in 
e die er mitgemacht hat — dies alles hat 
n h „ D ehe der Helden verſetzt und das Glück des Londoner 

Me News“ gemacht, welches die Geſchicklichkeit beſaß, 


Ih tt der erſte, der feine vollſtändigen Berichte tele 
mi Ratt Skelette zu depeſchiren, die dann in der Re⸗ 
m eiſch verſehen wurden. Seine Erzählungen find 
merberichte, ſndern hiſtoriſche Dokumente. Er hat 
gen he, Minenexploſionen, Schlachten, Schiffbrüche, 
„h beſchrieben und hundert Mal ſein Leben in Gefahr 
„wie iſt kein Prahler, aber als Feind iſt er ein tödtlicher 
1 up Jahre r ein guter und zuverläſſiger Freund iſt. Von 
Una a bringt er etwa zwei in London zu; er iſt Wittwer 
a au tete reizende Töchter. Stets bereit, auf den erften 
ah Nidau, iſt fein Koffer fortwährend gepackt. Er hat 
ie, Borltungen: die eine für kalte, die andere für warme 
2 _ 1 Kreditbriefe, Päſſe, Reiſehandbücher, Notizen, 
Nr ob er es immer in Bereitſchaft. Nie weiß er eine Stunde 
uur nicht in der nächſten nach Afghaniſtan oder dem 
88 fein werde. 


annigfaltiges. 

un rte befindet ſich, wie den „Neueſten 
us Konſtanz geſchrieben wird, ſeit dem 21. d. Mts. 
uger'ſchen Nervenheilanſtalt im nahen Kreuzlingen. 
fund, sung in den letzten Monaten geboten dem Dichter 
Weng, auf einige Zeit die Feder bei Seite zu legen und dieſen 
f Thale Schanſuchen. Sudermann hat in den letzten Monaten 
7 hezu volſpiel — das Thema der modernen Frau behandelnd 
an dagen M det. Die Aerzte verſichern, daß der Dichter 
Sein ſich ochen ſtrengſter Ruhe mit friſcher Kraft feinen 
e. zwiſche men kann. Das früher begonnene Drama: 

„ * (ehe rg Steinen“ hat der Dichter bei Seite gelegt. 
Ia dr. Cold laf für die Schuljugend). Ein däniſcher 
1 Wierer erhebt in einem unlängſt erſchienenen Büchlein 
lülcerne Gn. der ein jeder ſicherlich zuſtimmen wird, welcher 
N olazlehung der Schulkinder und ihre geſundheits⸗ 
or lu. kennt. Es giebt im Leben eines jeden Men⸗ 
friedſ urze Spanne Zeit, in der ſein Schlafbedürfniß 
e gig wird: das iſt das erſte Kindesalter. Das 
ſt u ad ſchläft, wenn es geſund iſt, in den erſten 
unterbrochen, um nur aufzuwachen für die Nah: 
no Auch in den erſten Lebensjahren ſchlafen die 
1 0 ſehr viel, mehr als nöthig. Mit dem 6. oder 
er. h. mit Beginn der Schulzeit tritt jedoch eine 
elo Yung der Schlafzeit ein. Im Alter von 10— 
Mmen die Kinder in der Regel nur 8—9 Stunden 
eigendem Alter verringert ſich die Dauer des 


' elite m ehr. Einmal erfordern die Schularbeiten in 
Ale Dielen, ** mehr Zeit, und bei ſchlechter Zeiteintheilung, 
Ae Die amentlich nicht bemuffichtigten Kindern eigen iſt, 


Adeoder f oftunden zur Erledigung der Schularbeiten zu 
N. Lebe Nach amt von vornherein in Anſpruch genommen 
0 Uhr Sühre r. Colds Anſicht bedarf die Jugend bis zum 
Jene nach mindeſtens neun Stunden Schlafzeit, und der 
Wrede hat nogllendeter Entwickelungsperiode vom 25. bis 
Fr N och immer deren mindeſtens acht nothwendig. 
PEN Selen einmal in den Streifen der ſogenannten 
j | . Sqyltben mul unter Studenten und dergleichen nach. 
a era 850 hier vielfach als das ausreichende Maß 

N Kai Ir weil nicht mehr dafür übrig bleibt. Das 

en. We egt erfahrungsgemäß erſt im höheren Alter 
1 un der Menſch, namentlich der noch in der 


7 


Entwickelung begriffene, nicht genug ſchläft, kann der Körper, 
beſonders das Gehirn, nicht gründlich ausruhen, die angeſammel⸗ 
ten Ermüdungsſtoffe, d. h. die Stoffwechſel⸗Erzeugniſſe der 
Muskel⸗ und Nervenzellen, nicht vollkommen beſeitigen, und der 
Organismus iſt deshalb nicht im Stande, in normaler Weiſe zu 
funktioniren. Die Arbeitsluſt, der Unternehmungsgeiſt, das 
Wohlbefinden, die Gemüthsruhe nehmen allmählich ab, und an 
ihre Stelle tritt die nervöſe Erſchlaffung oder Unruhe und Reiz⸗ 
barkeit, ja ſelbſt geiſtige Störung. 

(Was die Hauptſtadt beſchäftigt). Das „B. Tgbl.“ 
ſchreibt: Bei dem geſtrigen Entſcheidungsringkampfe zwiſchen 
Mr. Tom Connon und Herrn Karl Abs ſiegte Herr Abs im 
zweiten Gange nach einer Kampfdauer von neun Minuten. Der 
erſte, 20 Minuten währende Gang war unentſchieden geblieben. 
Das „American⸗Theater“ auf dem Bock, auf deſſen Bühne der 
Ringkampf ſtattfand, war ausverkauft und von tauſenden von 
Menſchen umlagert, welche dem Sieger Abs enthuſiaſtiſch zu⸗ 
jubelten. Ein zahlreiches Aufgebot von berittenen und Fuß⸗ 
ſchutzleuten war zur Aufrechterhaltung der Ordnung deſignirt. 
Der „B. B.⸗C.“ fügt noch hinzu: Die Nachricht verbreitete ſich 
von den Höhen des Bockes mit außerordentlicher Schnelligkeit 
durch ganz Berlin, fand ihren Weg in alle Cafés, alle Garten: 
reſtaurants, alle Bierhäuſer. Redacteure und Berichterſtatter 
übermittelten die intereſſante Kunde ſofort ihren Zeitungen, und 
eine ganze Schaar oon Correſpondenten eilte zum Haupt⸗Tele⸗ 
graphenamt, um den elektriſchen Draht in Bewegung zu ſetzen. 
Das Kabel trug die Meldung nach London, Newyork, Chicago, 
San⸗Francisco, Sydney, und in allen dieſen Städten werden 
heute Morgen die Tagesblätter zur ſelben Stunde, wie die Berliner 
Zeitungen, die gefallene Entſcheidung veröffentlichen. (Wenn 
der Bericht nicht ironiſch übertrieben iſt, muß die Hundstagshitze 
auf einen Theil der Berliner Bevölkerung bedenklich eingewirkt 
haben). 

(Liebes-Poſt). Staatsſekretär v. Stephan hat ſicher 
keine Ahnung, in welcher Weiſe liebende Herzen mit ihren Erfin⸗ 
dungen ihm ins Handwerk pfuſchen. Eine in der Rathenower— 
ſtraße zu Berlin wohnende Dame, die unermüdlich in ihrer 
Wirthſchaft eingreift und ihr wachſames Auge überallhin richtet, 
hatte mehrfach vom Fenſter aus bemerkt, daß der Keller täglich 
vielfach von den Dienſtmädchen des Hauſes und abwechſelnd von 
ſchneidigen Kriegsleuten in Kanonier- oder Ulanen⸗ Uniform 
beſucht wurde. Vor kurzem führte eine Wirthſchaftsangelegenheit 
auch die Dame ſelbſt in den Keller. Als ihre Augen in den ihr 
wenig bekannten Räumen umherſchweiften, entdeckte ſie zufällig 
ein in einem dunklen Winkel verſtecktes Paketchen in Papier⸗ 
Umſchlag. Sie langte daſſelbe hervor und las auf demſelben: 
„An meinen theuern Otto.“ Als ſie die Hülle löſte, ſah ſie 
ein — Stückchen Speck und ein Scheibchen Schinken. Dieſe 
Entdeckung veranlaßte ſie zu weiteren Nachforſchungen und führte 
zur Auffindung anderer Verſtecke, wo ebenfalls Viktualien oder 
Briefe mit zärtlichen Aufſchriften aufbewahrt waren. Da war 
eine Adreſſe an „Freilein Aujuſte D. .“, hier lag wahrſcheinlich 
eine Liebe im erſten Stadium vor; ferner an „Meine fülgelübte 
Minna“, was auf eine ſchier in voller Glut flammende Leiden⸗ 
ſchaft ſchließen läßt, und an den „Herrn Garde-Hulanen von 
die 3. Eskadron ...“, wahrſcheinlich ein Schmollbrief. Es 
ſteht hiernach feſt, daß der Keller von den Küchenfeen des Hauſes, 
ſowie von den Offiziersburſchen dortſelbſt als Privat⸗Liebespoſtamt 
benutzt wird und daß die Theilhaber des reizenden Unternehmens 
das Vertrauen der Genoſſen heilig halten und ſich nicht an den 
Briefen der anderen vergreifen. 


(Auf dem Siegeszuge, welchen das deutſche 
Lagerbier) über die Länder der Erde hält, ſtößt es nirgends 
auf größere Schwierigkeiten, als in England. Die das Leben 
des Inſelvolkes mehr als andere Völker beherrſchende ſüße 
Macht der Gewohnheit vereinigt ſich hier mit einer Abwehr des 
deutſchen Produkts ſeitens bedrohter Intereſſenten, welchen Rieſen— 
mittel zu Gebote ſtehen. Trotz alledem aber erobert ſich auch 
in England das leichtere Getränk von Jahr zu Jahr mehr 
Boden. Schon heute ziehen viele Engländer den deutſchen 
Gerſtenſaft, namentlich im Sommer, vor, weil er nicht ſo zu 
Kopfe ſteigt und meiſtens auch reiner iſt. Aber wenn die Nebel 
kommen und der feuchte Winter erſcheint, ſo reicht nach der 
Meinung des Britten der leichtere Stoff nicht aus, obwohl 
manche zugeben, daß das Engliſch Ale viel Schuld trägt, daß 
die Gicht faſt die geſammte Bevölkerung plagt und kaum eine 
Familie von dieſem Feinde frei iſt. 


(Der ertappte Hühnerdieb). Ein famoſer Scherz 
iſt dieſer Tage in Kolkwitz bei Kottbus paſſirt. Ein dort 
wohnender Bauer hörte in der Nacht auf dem Hofe ein verdächtiges 
Geräuſch, und als er hinaustrat, um nachzuſehen, bemerkte er 
am Hühnerſtall eine Geſtalt, welche offenbar mit diebiſchen Ab⸗ 
ſichten umging. Er ſchlich näher heran und ſah nun, daß ein 
Spitzbube unten an einer am Hühnerſtall angelegten Leiter ſtand 
und einen Sack in den Händen hielt, während ein anderer Dieb 
oben auf der Leiter ſtand und die Hühner einzeln von den Sitz⸗ 
ſtangen heruntergriff und ſie dem Complicen zureichte, der ſie 
ſeinerſeits ſofort in den Sack ſteckte. Der Untenſtehende hatte 
aber ein Paar ſcharfe Augen im Kopfe, mittels deren er den 
ſich nähernden Bauern entdeckte, als derſelbe noch einige Schritte 
entfernt war. Er benutzte nun die ihm vergönnten wenigen 
Augenblicke, um den Sack hinzuwerfen und lautlos zu ver⸗ 
ſchwinden. Der oben auf der Leiter nahm von der ganzen 
Epiſode nichts wahr, um ſo weniger, als der Bauer den Sack 
ſchnell aufgegriffen und ſich eben ſo lautlos, wie der andere 
verſchwunden war, unten an der Leiter poſtirt hatte. Mit einem 
Humor, der wirklich bewundernswerth iſt, ging der Bauer auf 
die Sachlage ein; er ſteckte die Hühner, welche der Spitzbube 
ihm zureichte, getreulich in den Sack, und als der Dieb meinte, 
„nun möchten die Hühner wohl alle ſein“, da meinte er ſogar 
mit verſtellter Stimme, „er glaube, es ſeien noch ein Paar oben.“ 
Richtig wurden noch zwei entdeckt und ebenfalls zu den übrigen 
in den Sack gethan. Die Gemüthlichkeit hörte natürlich auf, 
als der Spitzbube von der Leiter herunterkam. Da mußte er, 
wie die „Poſener Zeitung“ meldet, es ſich ſchon gefallen laſſen, 


‘ 


daß der Bauer ihm ins Geſicht leuchtete und feine werthe 
Perſönlichkeit feſtſtellte. 

(Der Reklameheld Stanley) hat ſich kürzlich einen 
Beinbruch zugezogen. Ein Augenzeuge ſchildert den Vorfall wie 
folgt: Ich ſtand gerade, wenige Minuten vor 12 Uhr, vor dem 
Hotel⸗Kurhaus, als ein Schweizer athemlos angeſtürzt kam mit 
der Meldung, Stanley ſei abgeſtürzt, und um ſchleunige ärztliche 
Hilfe bat. Glücklicherweiſe wohnt im Hotel-Kurhaus ein eng⸗ 
liſcher Arzt, der ſich ſofort nach der Stelle des Unfalls begab. 
Ich eilte dem Verunglückten nach dem Wäldchen hin entgegen. 
Dicht hinter Murten kam uns ſchon die kleine Trauerkarawane 
entgegen: An der Spitze ein Schweizer Führer, dahinter die von 
zwei Mann getragene und von zwei Schweizern geſtützte Trag⸗ 
bahre, auf welcher der Verwundete, dem in aller Eile ein Noth⸗ 
verband angelegt worden war, lang ausgeſtreckt lag. Zu Häupten 
Stanley's ſchritten ſeine Gattin und ein junger Mann, welche 
ihn vor den Sonnenſtrahlen ſchützten und ihm Kühlung zufächelten. 
Dahinter hoch zu Klepper zwei Damen, eine ältere und eine 
jüngere, dann im Gänſemarſch der Arzt und mehrere Neugierige. 
Ich kann die Bemerkung nicht unterdrücken, daß dieſer ſeltſame 
Trauermarſch einen eigenthümlichen Eindruck machte. Stanley 
ſchien ſtarke Schmerzen zu leiden: das linke Bein dick umwunden, 
das rechte emporgezogen, barhaupt, ſtöhnend, beide Arme hinter 
dem Kopf erhoben, mit geſchloſſenen Augen und ſchmerzverzerrten 
Zügen, machte er den Eindruck eines mindeſtens zum Tode 
verwundeten Mannes. Ich rief ihm laut einen Gruß auf 
Kiſuaheli zu, er öffnete nur matt die Augen, um ſie ſofort 
wieder zu ſchließen. Einen irgendwie heldenhaften Eindruck hat 
mir der immerhin nur „leicht verwundete“ Mann, der hunderte 
ſeiner Getreuen in den Tod geführt, der kalten Blutes unzählige 
Neger ſeinen ehrgeizigen Plänen geopfert hat, gewiß nicht gemacht. 

(Zwei Stücke deutſchen Bodens ſind noch im Be⸗ | 
ſitz Frankreichs). So erzählt wenigitens „Pall Mall Gazette“ N 
in kurzer Ausführung, die jedoch nicht ſo ganz unanfechtbar N 
erſcheint. Dem General Deſaix, der bei Marengo fiel, hat die 
Rheinarmee ein Denkmal Kehl gegenüber geſetzt, einen Obelisk 
mit vier Reliefs. Im Frankfurter Frieden, ſo erzählt die genannte 
Zeitung, wurden das Denkmal und der Garten, in welchem es 
ſteht, für franzöſiſches Eigenthum erklärt und ſind es noch heute. 

Bis vor acht Jahren bewachte ein franzöſiſcher Veteran, der ein 
keines Haus in den wohlgehaltenen Anlagen bewohnte, den Beſitz 
Frankreichs, jetzt ſchildert dort nach freundſchaftlichem Ueberein⸗ 
kommen der deutſchen Militärbehörde mit der franzöſiſchen ein 
deutſcher Poſten. Zu finden iſt im Frankfurter Frieden kein auf 
dieſes Stück Land beſonders bezüglicher Abſatz. Auch der andere 
franzöſiſche Beſitz iſt ein Denkmal eines Heerführers. Bei Achern 
in Baden ſteht, wie die „Pall Mall Gazette“ angiebt, ein den 
Platz, wo Turenne, der berühmte Marſchall Ludwigs XIV., fiel, 
bezeichnender Obelisk auf franzöſiſchem Eigenthum, deſſen Obhut 
ein franzöſiſcher Invalide hat. Im Anfang des Krieges von 1870 
ſollen übereifrige Deutſche erfolglos verlangt haben, daß man 
dies Stückchen Land annektire. Im allgemeinen wird angegeben, 
Turenne ſei bei Saßbach gefallen, ſeine Eingeweide wurden aller⸗ 
dings in der Acherner Kirche beigeſetzt, der übrige Körper nach 
Paris überführt. Es wird ſich wohl bald herausſtellen, ob die 
Angaben des Londoner Blattes in dieſer Form richtig ſind. Die 
Gräber und Denkmäler tapferer Soldaten, die im Dienſte ihres 
Vaterlandes fern von der Heimat fielen, werden ja allerdings 
auch bei den früheren Feinden ſtets die Pflege und Aufmerkſam⸗ 


keit finden, die ſie verdienen. 8 
(Der Dauphin in Holland). Die Nachricht, daß die 2 
holländiſche Regierung dem in Amſterdam lebenden Sohne des 8 


Uhrmachers Naundorff das Recht zuerkannt habe, den Namen 
„Bourbon“ zu tragen, ſcheint ſich zu beſtätigen. Dieſe Entſchei⸗ 
dung wurde auf folgende von Naundorff vorgebrachten Documente 
geſtützt: 1) Die Beſcheinigung eines Todesaktes vom 10. Auguſt 
1845, die mit folgenden Worten in den Civilliſten von Delft 
verzeichnet ſteht: Im Jahre 1845, am 10. Auguſt, verſtarb hier 
Karl Ludwig von Bourbon, Herzog der Normandie, Ludwig XVII., | 
befannt unter dem Namen Karl Wilhelm Naundorff, geboren | 
im Schloſſe zu Verſailles am 27. März 1785, wohnhaft in . 
unjerer Stadt, Sohn Sr. Majeftät Ludwigs XVI., Königs von 
Frankreich, und Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit Marie 
Antoinette, Königin von Frankreich, alle beide verſtorben in 
Paris.“ 2) Das Naturaliſationsgeſetz des jüngeren Sohnes 
Adalbert von Karl Ludwig, genannt Naundorff, welches am 

22. December 1863 durch die Generalſtaaten der Niederlande 

mit einer Majorität von 49 gegen 3 Stimmen beſchloſſen worden, 

war auf Grund eines Geburtsſcheines, den der erwähnte Albert 
vorzeigte, und welcher beſagte, daß derſelbe in Cambenvell (Graf- 

ſchaft Surrey) am 26. April 1840 geboren worden und dort in 

die Regiſter unter dem Namen „Sohn von Frankreich“ eingetragen 
worden ſei. Das betreffende Geſetz bewilligte dem Adalbert 
Naundorſſ die Naturaliſation unter dem Namen Bourbon, Sohn 

des Herzogs der Normandie. — Es wäre alſo hiermit erwieſen, 

daß der unglückliche Dauphin aus dem Temple entflohen iſt, in 
Holland gelebt und ſich dort verheiratet hat. 

(Schneidig). Unter ſtrömendem Regen marſchirt das 
Regiment vorwärts. Binnen Kurzem ſind Mannſchaft und 
Offiziere bis auf die Haut durchnäßt. An einer geſchützten Stelle 
wird für einen Augenblick Halt kommandirt. Da zieht ein junger 
Leutnant ſein Portemonnaie und öffnet es. „Was machſt Du 
denn da?“ fragte ihn einer ſeiner Kameraden. „Ich wollte 
nur ſehen, ob ich vielleicht unglücklicherweiſe Papiergeld drin 
hätte“, entgegnete er. 

(Lehrer): Meyer! Angenommen, ich kaufe mir 1 Elle 
Zeug zu einem Paar Hoſen, die Elle koſtet 1 ½2 Thaler; kannſt 
Du mir ſagen, wieviel der Stoff alsdann koſtet? — Meyer (dem 
die Rechnerei mit den Brüchen zu umſtändlich und ſchwierig 
erſcheint): Herr Lehrer, 1¾ Ellen Zeug zu einem Paar Hoſen 
für Sie werden nicht reichen; Sie werden ſchon zwei Ellen 
brauchen. Dann gebe ich Ihnen den Rath, nehmen Sie nicht 
einen Stoff für 13¼ Thaler, ſondern einen etwas beſſeren für 
zwei Thaler; macht zuſammen netto vier Thaler. 


Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


3. Revier — Nr. M3—M4 Altthorner⸗ 


a 


Bekanntmachung. 


Nach den jüngſten Ergänzungswahlen befinden ſich in den 12 Bezirken der Stadt folgende Bezirks⸗ und Armenvorſteher ſowie Armendeputirte in Funktion. 


Bezirks⸗ u. Ar⸗ 
menvorſteher 


Armen⸗ 
deputirte 


Bezirke und Reviere Bemerkungen 


I. Bezirk oder Johannes⸗Quartier 
von Nr. 1101 Altſtadt 


1. Revier — Nr. 1—29 Brückenſtraße, Kaufmann 


iſt gleichzeitig 


Roſengaſſe A. Peterſilge Stellvertreter des 
Bezirks⸗ und Ar⸗ 
menvorſtehers. 
2. Revier — Nr. 30—63 Baderſtraße Hutfabr. 
Grundmann 
3. Revier — Nr. 64—82 Baderſtraße, . 
Weißeſtraße, Nr. 83—97 Breite⸗, Butter- A. Glogau 


ſtraße und Johannisſtr. Nr. 98—101 


II. Bezirk oder Alt⸗Thorner⸗Quar⸗ Kaufmann 
tier von Nr. 102- 192 und 469 Carl Pichert 
Altſtadt 


Klempnermſt. 


1. Revier — Nr. 102—136 Segler⸗ und 
Hugo Zittlau 


Araberſtraße, ſowie Nr. 469 Bankſtraße 


Spediteur 


2. Nevier — Nr. 137—162 Hühnerſtraße, 
Gottl. Riefflin 


Butterſtraße und Altſt. Markt 


3. Revier — Nr. 163—192 Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße, Windgaſſe, Bäckerſtraße, Copper⸗ 
nikusſtraße, St. Annenſtraße 


iſt gleichzeitig 
Bartlewski jn. Stellvertreter des 
Bezirks⸗ und Ar⸗ 
menvorſtehers. 


III. Bezirk oder St. Marien⸗Quar⸗] Rentier 
tier von Nr. 193— 292 Altſtadt] Hirſchberger 


Kaufmann 


1. Revier — Nr. 193—203 Heiligegeiſt⸗ 
Heiligegeif 6. Reg 


ſtraße, Nr. 204—211 Coppernikusſtraße, 
Nr. 212— 214 Bäckerſtraße 


2. Nevier — Nr. 223—230 Bäckerſtraße, 


Pfandleiher 
Nr. 231—238 Altthornerſtraße 


C. Preiß 


Schloſſermſtr. 


ſtraße, Nr. 245—253 Bäckerſtraße Labes 


Bäckermeiſter 


4. Revier — Nr. 254— 280 Bäckerſtraße, 
Sztuczko 


. 281—288 Marienſtraße, Nr. 289 
bis 292 Altſt. Markt 


iſt gleichzeitig 
Stellvertreter des 
Bezirks⸗ und Ar⸗ 
menvorſtehers. 


IV. Bezirk oder Culmer⸗Quartierſ Reſtaurateur 


von Nr. 293 389 Altſtadt Me s 


1. Revier — Nr. 293—318 Altſt. Markt, 
Culmerſtraße (304—310) Kloſterſtraße 


Schuhm.⸗Mſt. 
Philipp 


2. Nevier — Nr. 319— 353 Grabenſtraße, 
Schuhmacherſtraße, Culmerſtraße 


Hotelbeſitzer 
Winkler 


3. Revier — Nr. 354/6—389 Mauerſtraße 
und Paulinerbrücke 


Bäckermeiſter 
Sichtau 


iſt gleichzeitig 
Stellvertreter des 
Bezirks⸗ und Ar⸗ 
menvorſtehers. 


V. Bezirk oder Friedrich⸗Wilhelm⸗ 


Quartier von Nr. 390— 463 
Altſtadt 
1. Revier — Nr. 390—401 Mauerſtraße Buchhändler 
Mattheſius 
2. Revier — Nr. 402— 428 Schiller⸗ und Glaſermeiſter] iſt gleichzeitig 
Schuhmacherſtraße Hell Stellvertreter des 
Bezirks⸗ und Ar⸗ 
men vorſtehers. 
3. Revier — Nr. 429—463 Breiteſtraße Tapezierer 
Altſt. Markt Schall 
VI. Bezirk oder St. Nikolai⸗Quar⸗ 
tier von 1111 Neuſtadt 
1. Revier — Nr. 1—18 Neuſtadt Kaufmann 
J. Groſſer 
2. Revier — Nr. 19—76 Neuftadt Buchhändler 


W. Lambeck 


3. Nevier — Nr. 77—91 Neuftadt Ant. H. Berndt 


iſt gleichzeitig 
Stellvertreter des 
Bezirks⸗ und Ar⸗ 


menvorſtehers. 


4. Revier — Nr. 92—111 Neuſtadt Kaufm. Poſt 


Bezirks⸗ u. Ar⸗ 
menvorſteher 


Armen⸗ 


Bezirke und Reviere deputirte 


Bemerkungen 


VII. Bezirk oder Tuchmacher⸗Quar⸗ 
tier von Nr. 112— 226 Neuſtadt 


1. Revier — Nr. 112—146 Gerechteſtraße, 
Neuſt. Markt 


ehilfe 


Heil 
O. Arndt 


2. Nevier — Nr. 147—180 Tuchmacherſtr. Kaufmann 


iſt gleichzeiti 
Rauſch 0 


Stellvertreter des 
Bezirks⸗ und Ar⸗ 
8 menvorſtehers. 

3. Nevier — Nr. 181 — 209 Katharinenſtr. Brauereibeſ. 


Kauffmann 


4. Nevier — Nr. 210— 226 Neuſt. Markt, 
Hoſpitalſtraße 


VIII. Bezirk oder St. Jakobs⸗Quar⸗] Kaufmann 
tier von Nr. 227310 Neuſtadt A. Rittweger 


Kaufmann 
Liszewski 


Büchſenmacher 


1. Revier — Nr. 227 —250 Jakobs⸗Hunde⸗, Lechner jun. 


Junkerſtraße, Neuſt. Markt (231—237) 


2. Revier — Nr. 251— 270 Junkerſtraße, 
Neuſt. Markt, Eliſabethſtraße, Große 
Gerberſtraße 


Schloſſermſtr.] iſt gleichzeitig 
R. Thomas 


menvorſtehers. 


3. Revier — Nr. 271 —286 Große Ger⸗ 
berſtraße 


Kaufmann 
J. Czarnecki 


4. Nevier — Nr. 287310 Eliſabethſtr., 


Schuhm.⸗Mſt. 
Schloßſtraße und vorm. Jakobsthor 


Wunſch 


und] Rentier 


IXa. Bezirk oder Fiſcherei⸗ 
f II] Wegner 


Bromberger⸗Vorſtadt I. und 
Linie bis zur Schulſtraße 


1. Revier — Die Fiſcherei⸗Vorſtadt Landſchafts⸗ 


gärtner Brohm 


2. Nevier — J. Linie der Bromberger⸗ 
Vorſtadt, Thalſtraße und die Oſtſeite 
der Schulſtraße zwiſchen I. und II. Linie 


Reſtaurateur 
Zwieg 


3. Revier — Die II. Linie der Bromb.: 


bis zur Schulſtr. und Oſtſeite der letzteren 
zwiſchen Mellinſtraße und Siechenhaus 


Tiſchlermeiſter 
Fehlauer 


iſt gleichzeitig 
Stellvertreter des 
Bezirks⸗ und Ar⸗ 
menvorſtehers. 


Holzhändler 


Nb 7 
Xb. Bezirk umfaßt den weſtlichen Sh. Dinner 


Theil der Bromberger-Vorftadt 
von der Schulſtraße ab 


1. Revier — Brombergerſtraße, Ziegelei, 
Czarka⸗ und Ziegelei⸗Kämpe, Finkenthal, 
Winkenau, Fort IVa und der zwiſchen 
der Bromberger: und Mellinſtraße bele⸗ 
gene Theil der Ulanenſtraße 


Barbier Koch 


Rentier 
Schulze 


2. Revier — Mellinſtruße von der Schul⸗ 
ſtraße ab (inkl. deren Weſtſeite) u. Hofſtr. 


3. Revier — III. Linie, Hirtenkathe und 
der zwiſchen III. und II. Linie belegene 
Theil der Ulanenſtraße 


Lehrer Sieg iſt gleichzeitig 
Stellvertreter des 
Bezirks⸗ und Ar⸗ 


menvorſtehers. 


X. Bezirk oder Alt⸗ und 
Culmer⸗Vorſtadt⸗Quartier 


leiſchermſtr. 
A. Wakarecy 


Neu⸗ 


1. Revier — N.⸗C.⸗V. Nr. 1—13 iſt gleichzeitig 
Stellvertreter des 
ezirks⸗ und Ar⸗ 


menvorſtehers. 


Kunſtgärtner 
Zorn 


2. Revier — N.⸗C.⸗V. Nr. 14— 50 emer. Lehrer 
Eb 1 
e 


3. Revier — N.⸗C.⸗V. Nr. 51—59 Todtengräber 
Böhlke 


4. Revier — N.⸗C.⸗V. von Nr. 60 ab Bauuntern. 


Wichmann 


Kunſtgärtner 
Hintze 


5. Mevier — A.⸗C.⸗V. (Nr. 135 — 203) 


XI. Bezirk oder Alt⸗ und Neu] Kaufmann 
Jakobs⸗Vorſtadt⸗Quartier Kuntze 


1. Revier — Neue Jakobs⸗Vorſt. II. Linie Schlachthaus⸗ 


Inſp. Krauſe 


2. Revier — Neue Jakobs⸗Vorſt. I. Linie 
und die Häuſerreihe an der Weichſel⸗ 
ſeite der Alten Jakobs⸗Vorſtadt 


Bäckermeiſter 
Paczkowski 


3. Revier — die andere Häuſerreihe auf 


Lehrer 
der Alten Jakobs⸗Vorſtadt (Schulreihe) 


iſt gleichzeitig 
Tornow 


tellvertreter des 
ezirks⸗ und Ar⸗ 
menvorſtehers. 


An die ausſcheidenden Herren Bezirks⸗ und Armenvorſteher richten wir das ergeb i | i in i 
\ ren? N gebene Erſuchen, ihren Nachfolgern alle auf die Armenpflege in ihren 
Bezirken und Revieren bezügl. Papiere übergeben und die Herren mit den einſchlägigen Verhältniſſen bekannt a wollen (Seite 15 8 6 5 Ka 


ordnung.) 


Gleichzeitig erſuchen wir die Herren Vorſteher, in das nächſte Sitzungsprotokoll auch über die Befolgung des § 13 ebd. (S. 18) einen Vermerk 


aufnehmen zu wollen. 


Thorn den 20. Juli 1891. 


Der Magistrat. 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn, 


Stellvertreter des] Elektriſche Glocken 3,50 Mk, 
Bezirks⸗ und Ar⸗ draht 4 Pf. pro Mtr. ꝛc. 


Zahnoperationel, | 


x 


künſtliche Zähne 


Goldfüllungen u. ſ. 6. 
al. Denti. 


K. Smieszek, De 
Elisabethstr. © 
Schmerzloſe 
Zuhn-Operutio 
Rünftlihe Zähne u. 


1 


Plone 


Alex Loewensol 


Culmerstrasse 306,2 


Blitz- 


ableiteranlagen, elektriſche 


graphen, Telephone, 


Diebesſichea 


usr rden Hude 
Hausfeuermeldeanlagen 2C. Dicht [A 


neueſten Erfahrungen be 


Material zu auffallend billigen 1 


ſachgemäß ausgeführt. 


Th. 


Specialgeſchäft für elektriſche 


Gerechteſtraße Im" 
Elemente (1 à 3 Mk.) eg 


\ 
_Lewin & Lit 
eee 


Zur Sommerſaiſon offerirt 
haltiges Lager in Luxuswagel „ 


Selbſlfahrer, 


emp 


tau, 


Gesicki, 
3. 
f 


u av" 
Korte 


fein r ’ 


Kabel 


und andere derbe, 


in solider Ausf, 

und zu billigen Pre ch 

HE Reparaturen werden 
und billigit ausgeführt. 

E. Heymann, 

Mocker-Thort 


er m 


x 


— 
ektriſe I 
ph, 


Bnustelegra 


Sicherheitsleitungt 


gegen Einbruch, 


| Celeuhonanlaß⸗ 


Ben billigſt und unter Gare 

Uhrt von 

F. Radeck, Schloſſerme 
Mocker⸗ 


Grosser Ausverkt 


Wegen Aufgabe des Ladengeſchaf 
N Nah We art 
en ungen 
preiswerth a  nganol 
F. Dopslaff, Heilige 


Abe: 
Die von der Kaiſerl. n 
phyſiol. Verſuchsſtation ur bei 
Obſtbau zu Kloſternen hen 
ſowie von mehreren de ; 


täten begutachteten 


reiſen zu 


all), 


geh 


IB 


geiſtt > 


Medicinal Auge 


find zu en-gros-P 
pP 


Beg de Ther, % 


4 98, 1 
Gerechteſtraße mpfeſ 0 


Beſonders wird e 
Medicinischer 
Spezialität für Blutarm 


bert, 
Salz ⸗Speck, geräuche 2 


ſpeck, geräuchert, amin 

Schinken: u. e ang 
en gros und 1 SR 0 
Preiſen zu bWalen dow* air 


er 
Podgorz, gegenüber . 8 


3 


J 


